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Parkverbotsschild aufge
stellt wurde, das. lediglich 
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DDR" ausnimmt und wird 
die Bundesregierung verlan
gen, daß statt der Abkür
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Die Urlaubszeit is da! Sogar 
was Bannes, unser Spieß is, 
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mehr soviel von Sabotasche 
und Zersetzung. Statt dessen 
hat er ab un zu den verklär
ten Mallorca-Blick auf sei
nem vom Militärdienst ver
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"Rudi Rotarsch" in der de
mokratischen Soldatenzei-
tung ,$��-. 6;; 

;. ·�l. 
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in. 
.Aktion. 

Glör :für alle 
An der Glör ist es schön. 
Tausende von Menschen 
suchen hier an Sommer
wochenenden Erholung. 
Aus dem nahen Ruhrge
biet kommen sie und aus 
weiter entfernten Gebie
ten. Doch die Sache hat 
einen Haken: Gleich beim 
Betreten des Geländes fal-' 
len Schilder auf. "Baden, 
Fischen, Rudern und Zel
ten · v e r b o t e n !" Be-1 
gründung dafür ist die · 

Verunreinigung mit Pla
stiktüten, Flaschen usw. 
Aber solange die Verant
wortlichen keine. Papier
körbe aufstellen und auch · Bei ihrer Aktion "Glör für baut werden soll. An 
sonst nichts für dieses Ge- alle" brachte die SDAJ einem Wochenende trugen 
biet tun, als Verbotsschil- jetzt symbolisch Papier- sich Hunderte von Aus
der aufzustellen, kann das körbe an und forderte, daß flüglern in die Unterschrif
ja. auch gar nicht anders die · Glör zu einem Nah- tenlisten ein. Die Aktion 
sein. erholungszentrum ausge- wird noch weitergehen. 

. �--------------------------------------------------------� 
Gemeinsam mit den älteren Kollegen stellen die Jugend· 

Nu aber vertretungen und der Vertrauensleutekörper der Rheinstahl 

Bautechnik Schalker Verein GmbH in Gelsenkirchen die 

Forderung nach einem Sockelbetrag von 0,50 DM pro 

Stunde und einer Lohnerhöhung von 10 Prozent, für Lehr-

• 
Iinge 200 DM. Die Jugendvertretung .erklärt sich solidarisch 

N _... mit den Forderungen der älteren Kollegen. Die Gewerk· 

1'' � k f M hr schafter halten diese Forderungen - gemessen an der Er· 

� zac e trags- und Produktionslage der Eisen- und Stahlindustrie 

4. .- ---. 
• sowie zur Sicherung des Reallohnwertes für angemessen 

_ und durchsetzbar . ...,. "·•· 
Steigende Preise, immense Gewinnsteigerung und Lohn-

erhöhungen, die in den letzten Jahren weit unter der not-

Lohn fur• • 

wendigen Höhe der Forderungen aus den Tarifrunden 1972 
und 1973 lagen, bestimmen die Forderungen, die u. a. von 
den Jugendvertretern bei Mannesmann in Duisburg in der 

Höhe von 230 DM und von den Jugendvertretern der 
Rheinstahl ,.Henrichshütte" in Hattingen von 200 DM ge
meinsam mit Vertrauensleuten und Betriebsräten diskutiert 

L hrl• f wurden. e mge . Die berechtigten Forderungen der Jugendlichen in der 
Höhe von 200 bis 230 DM erfordern die Solidarität aller Ar· 
beitskollegen, denn: .. Gehen die Lehrlingslöhne nicht 
rauf- zahlen auch die Eltern drauf." 
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Infos für L 
Lehranfänger im Betrieb: 
vom . Chef, Meister oder 
.Ausbilder werden sie mit 
ein paar salbungsvollen 
Worten empfangen. Von 
ihren Rechten im BetriA 
wer ihre Interessen vJI!r _ 

tritt, davon erfahren sie 
nichts. 
Diese Informationslücke 
füllt die SDAJ Harnburg 
seit zwei Jahren mit ihren 
Informationen fürs erste 
Lefidahr. In diesem Jahr 
für Phoenix, Beiersdorf, 
AEG und die Werften. 
Die ,,Neuen" erfahren hier 
von den Aufgaben des Be
triebsrates, der Jugendver
tretung, der 'Vertrauens
leute, und warum es wich
tig ist, in der Gewerkschaft 
zu sein. Außerdem wet'Cl� 
ihnen ihre Bosse etw� ni· 
her vorgestellt: S*eck6� 
lieb, naeh dem.. MOtto: 
"Ken�t ihr di�e.n BerrJV 
w�klich?" \lnd es we� 
dte trüben höfitq1l� 



Ein riesiger Auflauf 
herrschte am 18. Juli in 
den Pausen vor dem 
Steinbart-Gymnasium in 
Dulsburg. Oberall stan
den Gruppen diskutieren
der Schüler beisammen. 
Grund genug. war ja auch 
vorhanden: Die ganze 
Schule war mit Plakat
wänden ,.umzingelt'i, auf 

die Schüler Ihre 
ngen gemalt hat

ten: ,.Für wirksame Mit
bestimmung in der 
Schule" - ,.Für freie po
litische Betätigung in der 
Schule" - ,.Für eine star
ke SMV" u. v. a. Außer
dem hatte der SSD* ei
nen symbolischen Sand
kasten mit der Aufschrift: 
,.So sähe der KuMI** am 

ranfänger 
�o=-....c:;:-=-�---_J 

aufgedeckt, z. B. Rüstungs� 
produktion, Handel mit fa
�c:histischen Staaten .usw. 
Sie -erfahren, welche Miß
stände sie während ihrer 
A;bildung erwarten . und 
- man sieh dagegen weh..: 
ren kann. 

INFORMATIONEN 
FUR'S 

ERSTE LEHRJAHR 

SIV im s.dmsten 
liebsten die SMV - ge- I ler Diskussionen über die 
gen alle Zerschlagungs- aufgestellten Mltbestim-
versuchel" gebaut. ,.Statt mungsforderungen. Einl-
reaktionärer SMV-Erlasse ge Lehrer kamen dieser 
mehr Rechte für die Forderung gerne nach 
SMV"I Zu dieser Aktion und sprachen Ihre Zu-
wurden Flugblätter ver- stlmmung zu den Mltbe-
tellt, in denen die berech- Stimmungsforderungen 
tlgten Forderungen der der Schüler aus. Andere 
Schüler formuliert waren. Lehrer (die sich ·bereits 
Der Erfolg blieb nicht ln der Vergangenheit 
aus: Die Flugblätter gln- durch militaristisches Ge-
gen weg wie warme Sem- dankengut ausgezeichnet 
mein und wurden den hatten und vom SSD ent-
Vertellern bis aufs letzte sprechend prämiert wur-
förmlich aus den Händen den) versuchten ängstlich, 
gerissen. ln den anschll&- jede Diskussion ·

· abzu-
Senden Unterrlchtsstoo- blocken. 

-

den verlangten die Schü- Doch ebenso wie ein Mit-

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

Ober die
' 

Mißstände bei der 
Berufsausbildung ln einem 
angeblichen Musterbetrieb 
berichtet "Der Besen", eine 
Lehrlingszeitung aus Karls
ruhe: 
Immer wieder wird die Ausbil
dung bei IWKA gepriesen: Die 
Lehrlinge müßten froh sein, daß 
sie dort ausgebildet werden 
tisw. Wie sieht es nun aber 
wirklich in diesem "Musterbe
trieb der Ausbildung" aus? be
sonders vernachlässigt wird 
die Ausbildung der kaufmänni
schen Lehrlinge, der Steno
kontoristinnen. So gehört es zu 
ihrer Ausbildung, daß sie z. 8. 
einen Monat für die Poststelle 
eingeteilt werden. Was sie dort 
machen müssen, kann wohl 
nicht mehr als Ausbildung be
zeichnet werden: Post einsor
tieren, holen und wegbringen, 
die Briefumschläge zählen, 
frankieren, wiegen usw. Dazu 
kommt noch, daß der Unter
richt für Steno und Maschinen
schreiben nicht während der 
Arbeitszeit stattfindet. So müs
sen die Stenokontoristinnen 
wöchentlich zwei Oberstunden 
machen. Unbezahlt natürlich 
und ohne zusätzliche Freizeit. 
M(!n muß ja froh sein, daß man 

glied des Kreisvorstandes 
der Jungen Union, der 
unter großem Gelächter 
der umstehenden Schüler 
einem SSD-Mitglied auf 
die Schulter Klopfte und 
erklärte, daß die JU ge
nau die gleiche Aktion 
geplant habe (da sie ja 
auch für Mitbestimmung 
seilll), können auch diese 
Lehrer nicht um die Er
kenntnis herum: 
Aktion hat eingeschlagen, 
immer deutlicher erken
nen die Schüler ihre Lage 
und setzen sich für Ihre 
Rechte elnl 

Schülerbund 

Jt. Lf�t.Li• .... in•• 
lU 

SlUtl etatUt\ll' 
. 

... 
4-74 

JWKA- Ein Musterbetrieb? 
1-r � tri"'" � 1 1'11 '1o ho,Uf• hn , _ ... - . hl $n llo.h1'-
..,.. Nt :nru ..... �-• aao ..... .,, nr •-- _.,.._ 
l.o..,.lloco -·• �" oo110, uU.l- aloU ,...... .. tH' 
•u uo 4on aut.eoiLlht �••· u .. u,oott '"-UitMn. 1e 
� ....... •t• ohhl " - "� -- üo ·--\etiot-• 
II•• t. 111 ... -.wunn.• -tUolt. -• ..... -.. 
hr hntu�c· • ., _,._ •. hkMW.t u""1lett. ...,. 
.... -...... .. � ... � . .. � .. 
....... u. ..... .... � • 
ocual.olt.rUoco ...... I-
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••'-""""'"._, .... , . 
•

·
•· ••--•,_..u, ... ._ 
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"''u•hu -•• hU oa-r
""""·Mlea _ _.........,, 
�··-·..,_"._.�...u ... 
!� o<lu"•-·•--· 

sowas überhaupt angeboten 
bekommt! 
Auch für die Technischen
Zeichner-Lehrlinge liegt es mit 
dem Werksunterricht im argen. 
So haben. sie nur im 1. Lehr
jahr Unterricht in Arbeits- und 
Fachkunde. in der Abschluß
prüfung wird aber auch dieser 
Stoff geprüft. Deshalb ist es 
unbedingt notwendig, daß auch 
die Zeichner-Lehrlinge die 
ganze Lehrzeit hindurch Unter-

. richt in diesen Fächern bekom
men, wie es ja auch bei den 
gewerblichen Lehrlingen der 
Fall ist. 
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Mössingen 

.. Wir JllaChen Weiter! 

Der Rote Kuckuck bei Hoeckle in Mössingen: der Fir
menboß verstößt seit Jahren gegen das Jugendar
beitsschutzgesetz. Obwohl in der Firma fast 50 Lehr
linge ausgebildet werden, gjbt es keinen Aufenthalts
raum für die Jugendlichen, wie es das Gesetz vor
schreibt. Der Hoeckle.-Boß rückte mit·lO Lehrlingen 
der SDAJ wegen der Aktion auf die Bude, um zu be
weisen, · daß die Vorwürfe aus der Luft gegriffen 
seien. Solange der Chef dabei war, blieben die Lehr
linge auch bei der Stange. Aber hinterher kam es 
noch zu fruchtbaren Diskussionen über Fragen der 
Berufsbildung und des Jugendarbeitsschutzes. Die 
Lehrlinge wollen weiter am Ball bleiben, ihre Pro
bleme ausdiskutieren und die Aktionen fortsetzen. Ob 
Hoeckle mit diesem Ergebnis seines Besuchs zufrie
den ist? 

Lahr 

Verdienstkreuz schützt vor'In 

Kuckuck nicht 

*************** 

Direktor Uhrig, Träger des Bundesverdienstkreuzes, schlug 
jetzt die Stunde der wahren Würdigung seiner Taten: Der 
Rote Kuckuck zog ihn aus dem Verkehr und pfändete alles, 
was an den Handelslehranstalten einer demokratischen Bil
dung im Wege steht. Direktor und CDU-Bildungsexperte 
Uhrig bekam durch eine Urkunde bescheinigt, daß er sich be
sondere Verdienste durch sein Eintreten fiir eine rückschritt
liche Bildungspolitik erworben hat. An der "Uhrig"-Schule 
werden fortschrittliche Schüler als "frech und geil" be
schimpft, militaristisches und antikommunistisches · Gedan
kengut wird in besonderem Maße vermittelt, Wehrkunde wird 
als Berufsberatung getarnt, die Lehrmittelfreiheit wird einge

. schränkt. Da war ein Nasenstüber vom Roten Kuckuck schon 
lange fällig! 

*************** 



Freibuig 

Bosse gaben klein bei 
Da kann sich der Rote Kuk
kuck die Flügel reiben: Lange 
Zeit forderte die !GM-Jugend
gruppe bei Heilige einen Ju
gendraum. Jugendvertretung · 

und Betriebsrat hörten von 
den Heilige-Bossen viele 
schöne Versprechungen 
aber nichts geschah. Da 
schlug der Rote Kuckuck zu! 
Das Pfandsiegel der Arbeiter
jugend prangerte die Willkür 
der Bosse öffentlich an. Da 
gaben die Bosse klein bei. 
Knapp eine Woche später 
prangte am Schwarzen Brett 
eine konkrete Zusage der Ge
schäftsleitung, daß jetzt end-

M ein Jugendraum zur Ver
.. ung gestellt wird! 

DER 
LEHRLING 
'ZEJTUfrll DE" SDoU FOIII JUNGARIII!JTER,LeftLIIGE,ICHJLER 

ra ln Sol.t,A8 u. IIOllige- ""''""""- GCUC�:, 
4oo Pl-oi ... ol 4 ... U'kiterj._-,_.H_ t>e-. 
--�-·-•nrnt..no�liciM!IIia4er 

n.- MIUre U:lo J...--svr ._,_,_" 
df.o..,.iloJ!tt-tts--nk! ... __ _ 
ht.Dle•trt*J.g.........,.���--· 
.. ntreUtttcll•-·-ri"4t'�._ 
...." c�v .. m.......,. 1111.• 41 ..... ...._., -"4t.. 
........ � •• leitiOOIII ___ .ehli,...looltt 

-1111!' ... -.itbtdt.l__,tnei._ __ 
1>1141-vo ... ,.....n..gtotoo""""ftlbli-. 

lU -te ..-ut., <lie J .. -.!1- -..t <111 &rJ'Illl ..... 41oo .. 

Mannheim 

Der "Rote Kuckuck" ist das 
Pfandsiegel der arbeitenden 
und lernenden Jugend. Da
mit kann alles beschlag
nahmt werden, was fort
schrittlicher Ausbildung, 
friedlicher Entwicklung und 
den Grundrechten der Ju
gend im Wege steht. Ihr 
braucht Kuckucke? Dann 
schreibt an: 
elan, 46 Dortmund, Brüder
weg 16. Das ist nämlich das 
einzige Kuckucksnest der 
Welt. Hier gibt's immer 
Nachschub. Nämlich: große 
DIN-A 1-Poster mit Platz für 
Eindrucke, um eure Ak
tionen anzukündigen. Und 
Klebeplaketten, Durchmes
ser: 9 cm. Und: berichtet uns' 
von den Aktionen, die ihr 
mit dem ,Roten Kuckuck" 
gemach� habt. Damit wir be- ' 

Ruf nach Polizeiknüppeln 
Tatort: Hörsaal EO 123. Prof. 
Dr. rer. pol. Jürgen Zabek (Or
dentlicher Professor für Erzie-lgswissenschaften - beson

s für Wirtschaftspädagogik 
d vor allem befaßt mit der 

Ausbildung von DiplpfTihandels-
lehrern) sieht rot: nämlich den 
Roten Kuckuck, der ihm zu Be
ginn einer Vorlesu"g gebracht 
wird. Dr. Zabeks konsequentes 
Eintreten für die Berufsausbil
dung im Interesse der Unter
nehmer, sowie seine Interpre
tation des Grundgesetzes, nach 
der die bestehende kapitalisti
sche Gesellschafts{)fdnung in 
der BRD die einzig verfas-. 
sungsmäßige ist, war Grund 
genug für den Roten Kuckuck, 
in Mannheim einmal nach dem 
Rechten zu sehen. Dr. Zabek 
weigerte sich, seine Beschlag
nahmungsurkund& entgegenzu- · 

nehmen, ließ keine Diskussion · 

zu und drohte schließlich mit 
dem Ordnungsrecht! Aber der 
Rote Kuckuck läßt sich durch 
solche Drohungen mit dem Po
lizeibüttel nicht ins Boxhorn · 

iagenl 

richten können. Für jedes 
eingesandte und veröffent
lichte Foto gibt's 10,- DM. 



Von Georg Rohde 

*********·* 
Wo sitZen die Feinde der 
Verfassung? Sie sitzen ln den 
Amtsstuben der Bundes- und 
Länderreglerungen und 
verkünden Berufsverbote, 
sie brüten ln den Führungs
stäben der Bundeswehr über 
Notstandsplänen und ln den 
Chefetagen der Rüstungs
konzerne erfreuen sie sich 
der Subventionen aus dem 
ständig steigenden Rüstungs
etat - aus SteuermiHeln 
versteht sich. 
Ihre Masche Ist alt und 
abgegriffen: Wer ihnen hinter 
die Kulissen schaut, wird als 
"Verfassungsfelnd" 
verleumdet, bestraft, seiner 
Existenz beraubt. Von einigen 
"Fällen" der jüngsten Zelt 
soll unser elan-Berlcht handeln. 

**********' 
"Wer den Verfassungsfeinden ent
schlossen und wirksam den Zugang 
zum öffentlichen Dienst versperrt, 
braucht deshalb kein schlechtes de
mokratisches Gewissen mit sich her-. 
umschleppen." 
Der da "Heile, heile Gänschen" vor 
dem gebrochenen Grundgesetz singt, 
sollte dasselbe eigentlich hüten und 
bewahren. Es ist der Landgerichtsrat 
Friedrich Vogel aus Ennepetal, Vor
sitzender des Arbeitskreises I "Allge
meines und Rechtsfragen" der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion; zu
letzt - man lache und weine - stell
vertretender Vorsitzender im Steiner
Unte�chungsausschuß zur Aufklä
rung von Unrecht und Korruption im 
Bundestag. 
Der Rechts-Richter meint mit "Ver
fassungsfeinden" natürlich junge Korn-
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munisten, Sozialisten und Sozialdemo
kraten, wie die Lehramtsanwärterin 
Liesel Richter, Mitglied der Landes-

Lleeel Richter, eine qualifizierte 
Pldagogln und erfahren ln der Ju-. 
gendarbelt, darf nicht Lehrerin wer
den. 

Teitung der Naturfreundejugend in' 
NRW. Oder wie den Sozialdemokraten 
Wilfried Wolf, Diplompädagoge aus 
Essen. Ihnen soll der Eintritt in den 
öffentlichen Dienst verwehrt werden. 
Landgerichtsrat Friedrich Vogel tritt 
fur eine verfassungswidrige Praxis 
ein, die in Europa bald ohne Beispiel 
ist: Im ehemals faschistischen Portu
gal sind Kommunisten heute in der 
Regierung, in Griechenland ist eine 

Armln Zimmermann, Generalinspek
teur der Bundeswehr mit brauner 
Vergangenheit: noch bel der bedin
gungslosen Kapitulation erhob er 

weitere, demokratische Entwicklung 
-immerhin denkbar. 
Berufsverbote für Demokraten gibt es 
dann außer in der BRD nur noch im 
faschistischen Franco-Spanien. 
Unfaßbar in fast allen Ländern Euro
pas! Einhellig war die Empörung der 
internationalen Gäste beim "Kollo
quium gegen Berufsverbote" im � 
dieses Jahres in Düsseldorf. W 
Bezeichnend die Aussage des franzö
sischen Rechtsanwalts Pierre Kaldor: 
"Daß Parteimitglieder oder Personen, 
die verdächtigt wurden, mit der DKP 
zu sympathisieren, nicht Beamte des 
Staates, eines Landes, einer Gemeinde 
sein, nicht gewisse intellektuelle Be
rufe ausüben dürfen, scheint uns im 
Jahre 1974 schwer begreifbar." Aber 
die Berufsverbotspraxis hat noch wei-
tergehende Auswirkungen. ::--
Wilfried Reckert, Lehrer mit Berufs
verbot, zur Zeit Soldat der Bundes
wehr, wurde am 19. Juli 1974 einem 
Verhör durch seine Vorgesetzten un
terzogen: Er sei Mitherausgeber der 
Soldatenzeitung "Links um" und habe 
in dieser Eigenschaft maßgeblich zur 
Verbreitung der Studie "Soldat '74" 
beigetragen. Ihm wurde Arrest ange
droht. Wilfried Reckert soll hier er
neut für seinen Einsatz im Intere� 
der Demokratie bestraft werden! 
Was wirft das Bundesverteidigung 
ministerium den Soldaten '74 über
haupt vor? 

die Hand zum Hitlergruß -, er ver
bot die demokratieehe Wehrpflich
tigenstudie "Soldat '74". 



Schwer, das festzustellen: Bis zum 
heutigen Tag ist keine der von "Sol
dat '74" getroffenen Feststell�ngen 
widerlegt worden. Im Gegent€il! Dazu 
ein Beispiel : Die Bundeswehrführung 
bestreitet die schlechte medizinische 
Versorgung der Wehrpflichtigen. Der 
Stabsarzt Harald Forst aus dem Bun
deswehrkrankenhaus RostrupfBad 
Zwischenahn berichtete aus seinem 
Erfahrungsbereich: "Als Stabsarzt in 
ein€m Bundeswehrkrankenhaus habe 
ich viele Soldaten als Patienten ken
nengelernt, die durch die Erlebnisse 
in der Bundeswehr an Magengeschwü
ren und nervlichen Erschöpfungs
zuständen litten, oft sogar seelisch 
stark beeinträchtigt waren, Angstneu
rosen, Schlafstörungen hatten, bei de
nen sogar zum Teil eine Selbstmord
gefährdung bestand. Die neurolo
gisch-psychiatrische Behandlung der 
Soldaten ist völlig unzureichend. Zum 
...ii.ispiel teilte das Bundeswehrkran
Wthaus Harnburg telefonisch mit, man 
sei mit Selbstmordversuchen voll be
legt. Wartezeiten für die Aufnahme 
anderer Patienten oft sechs Wochen." 
Zur Ergänzung : Die Bundeswehr be
nötigt insgesamt 2800 Sanitätsoffiziere, 
gegenwärtig stehen jedoch nur 1400 
zur Verfügung. Inzwischen gab das 
Bundesverteidigungsministerium be
kannt, es erwäge, künftig Ärztinnen. 
als Sanitätsoffiziere in der Bundes
wehr einzustell€n. 
Fazit: Die Bundeswehrführung gesteht 
die Unzulänglichkeit der medizini
schen Versorgung in der Truppe ein. 
Was in "Soldat '74" steht, stimmt 
also! Nicht pur in diesem Fall. Die 
Bestrafungen entbehren jeder Grund
lage! 
Und noch eine Schlußfolgerung: Bun
des- und Länderregierung€n und die 
Bundeswehrführung schrecken bei 
ihrer Jagd auf engagierte Demokraten 

Aht vor dem offenen Verfassungs
W!ch zurück, wenn es darum geht, 
eine demokratische Entwicklung in 
unserem Land aufzuhalten. 

Am 20. April 1974 veröffentlichten 
70 Soldaten und Offiziere der Bun
deswehr eine demokratische Wehr
pflichtigenstudie "Soldat '74". 
Sie fordern eine aktive Friedens
politik, mehr sozialeo und Mitbe
stimmungsrechte für die Soldaten. 
Der Generalinspekteur der Bundes
wehr, Admiral Zimmermann, ließ 
"Soldat '74" verbieten! 
Qie Studie gibt es bei: 
Redaktion elan 
46 Dortmund, 
Brüderweg 16 
Solidarität mit "Soldat '74"! 
Schickt Solidaritätsschreiben! 
Spendenkonto: 
Bank für Gemeinwirtschaft, 
Dortmund 
Kto.-Nr.: 1 005 878 400 

ln unserem Land, in der Bundesre
publik Deutschland, wird wieder zur 
Jagd geblasen wie in den Zeiten des 
kalten Krieges. Und wie schon oft in 
der Vergangenheit, werden die Op
fer als "Verfassungsfeinde" dekla
riert, um den Abschuß als "waidge
recht" zu tarnen. 
Zu den Opfern gehören Demokraten 
-Kommunisten, Sozialisten, Sozial
demokraten, denen der Eintritt in 
den öffentlichen Dienst verwehrt 
wird; zu den Opfern gehören Solda
ten, die disziplinarisch bestraft und 
vorzeitig aus der Bundeswehr entlas
sen wurden, weil sie gegen Entspan
nungsteindlichkeit, gegen Bürger
kriegsübungen und gegen Alt- und 
Neonazis bei der Bundeswehr Front 
machten. 
Mit ihrer Einberufung zur Bundes
wehr wurden diese Kameraden Teil 
eines militärischen Apparates mit 
vielfältigen Möglichkeiten zur Herr
schaft und Vernichtung. 
/n wessen Interesse? Gegen wen ge
richtet? Wer sind die führenden 
Männer? 
Diese Fragen muß sich jeder Soldat 
stellen, der sich zu unserer Verfas
sung bekennt. Immer mehr Kamera
den stellen sich diese Fragen und 
finden die Antworten. ln der Wehr
pflichtigenstudie .,Soldat '74" sind 
diese Antworten und die notwendi
gen Schlußfolgerungen festgehalten: 
Die Verfassungsfeinde, die Verräter 
an den Interessen unseres Volkes 
sitzen in den Führungsstäben der 
Bundeswehr, in den Chefetagen der 
Rüstungskonzerne, in den Amtsstu
ben des Bundesverteidigungsmini
steriums. Sie proben den Bürger
krieg, treiben die Rüstung in die 
Höhe, segnen verfassungsfeindliche 
Vorgänge und Zustände in den Ka
sernen ab. Einige Beispiele aus mei
nem Erfah,rungsbereich: Ein Ober
leutnant der Feldjäger erzählte mir, 
daß der verantwortliche Offizier für 
psychologische Kriegführung im 
Wehrbereich 111, Düsseldorf, in sei-

nem Büro zwei Schießscheiben hän
gen hat, auf denen die Organisatio
nen des "Inneren Feindes" .markiert· 
sind: Im Zentrum die DKP, nach 
außen folgen MSB Spartakus und 
SHB, die VVN unq Im äußeren Ziel
ring der Deutsche Gewerkschafts-
bund. . . _ 

ln der Bundeswehr können sich Alt-r " 

und Neonazis ungehindert produ- · 

zieren: NPD-Oberstleutnant Witt be
jubelte den Kriegsverbrecher Rudolf 
Hess; das Truppendienstgericht 
sprach Ihn frei. 
Major von Strachwitz hetzte in übler • 

Weise gegen eine Entspannungspo
litik - er wurde zum Oberstleutnant 
befördert. 
Der Generalarzt Dr. Klaus-Detlef 
Schulze: Seine Dissertation von 1939 
entlarvte ihn als Nazi-Mediziner und 
Rassenfanatiker, der das "Gesetz 
zum Schutze des deutschen Blutes, 
das Gesetz zur Verhütung erkrank
ten Nachwuchses, das Ehegesund
heitsgesetz" zur "Reinerhaltung des 
deutschen Volkes" begrüßt. Geset
ze, mit denen ungezähltes Leid, Tod 
und Terror ausgesät wurden. Das 
sind die Verlassungsfeinde. Unter 
ihnen werden sich mit Gewißheit 
brutale Mörder wie die chilenischen 
Generale Pinochet, Leigh und Men
doza finden, die sich nicht scheuen 
werden, jeden Eid auf jede Verfas
sung zu brechen, jeden nur denkba
ren Verrat an ihrem Volk zu bege
hen. 
Ich bin als demokratischer Offizier 
der Bundeswehr nicht gewillt, einer 
solchen Entwicklung tatenlos zuzu
sehen. 

Von Stabsarzt Harald Forst 

Im Soldateneid versprechen wir Sol
daten, "das Recht und die Freiheit 
des deutschen Volkes tapfer zu ver
teidigen". 
Das gegen die reaktionären Offiziere 
wie Witt, Strachwitz, Schulze und 
den Ex-Nazi-Offizier: und heute Ge
neralinspekteur der Bundeswehr 
Zimmermann zu tun, ist unsere Auf
gabe: die Aufgabe demokratischer, 
dem Frieden verpflichteter Wehr
pflichtiger, Unteroffiziere und Offi
ziere. 
Die nationalen Interessen der Be
völkerung der Bundesrepublik 
Deutschland verteidigen wir die de
mokratischen Soldaten, gegen die 
antikommunistischen Scharfmacher 
und Friedensfeinde im Offiziers
korps. Denn sie sind es, die die na
tionalen Interessen der Bevölkerung 
unseres Landes verraten. 
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Ernst Thälmann, am 16. April 1886 in 
Harnburg geboren, war 17 Jahre, als 
er in die von August Bebel geführte 
Arbeiterpartei eintrat. Das war das 
Jahr des berühmten Dresdner Partei
tages. Auf ihm hielt Bebel eine große 
Rede gegen den Revisionismus, der 
seit dem Beginn der imperialistischen 
Epoche seine auf die Spaltung der Ar
beiterklasse zielende Unterwühlung 
der marxistischen Grundlagen der Ar
beiterbewegung begann. Es war das 
Jahr, in dem Lenin auf dem II. Partei
tag der Sozialdemokratischen Arbei
ter-Partei Rußlands die Grundlagen 
für die wahrhaft revolutionäre Partei 
vom neuen Typus legte. 
Als ungelernter j unger Arbeiter in 
verschiedenen Fabriken, im Hafen, auf 
Werften, im Transport tätig, erwarb 
sich Ernst Thälmann unter harten Be
dingungen gründliche Kenntnisse über 
die Lage aller Arbeiterschichten. Als 
gewerkschaftlicher Vertrauensmann 
sammelte er Erfahrungen, die ihm 
später bei Entscheidungen über die oft 
komplizierten Gewerkschaftsfragen 
ein sicheres Urteil gaben. 
Im Sommer 1907 sah ich den breit
schultrigen Ernst Thälmann zum er
stenmal in einer Mitgliederversamm
lung des Transportarbeiterverbandes. 
Mit Faustschlägen auf das Rednerpult 
begleitete er eine Diskussionsrede, in 
der er entschieden für die vollen Mit
gliederrechte der Jugendlichen ein
trat. Unrecht brachte ihn auf. So war 
er und so blieb er. 
Im November 1918 aus dem Krieg 
heimgekehrt, trat Ernst Thälmann im 
Dezember in einer großen Versamm
lung einem Redner entgegen, der den 
baldigen "unvermeidlichen" Unter
gang der Sowjetmacht prophezeite. 
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Unter stürmischem Beifall rief Ernst 
Thälmann aus: "Wer nicht daran 
glaubt, daß die Sowjetmacht sich hält, 
der hat auch kein Vertrauen zur deut
schen Arbeiterklasse." Der Glaube an 
den Sieg der Sowjetmacht entsprang 
noch nicht tiefer theoretischer Ein
sicht, sondern dem Klassenbewußtsein 
von Millionen, die die Oktoberrevolu
tion nicht als "russische Angelegen
heit", sondern als die Sache und Hoff
nung der Unterdrückten und Ausge
beuteten der ganzen Welt auffaßten. 
In dieser Frage gegen die Schwankun
gen und Widerstände in der KPD 
Klarheit geschaffen zu haben, ist 
eines der größten Verdienste Ernst 
Thälmanns. 
Ernst Thälmanns inniges Verhältnis 
zu den Massen erklärt, warum er fast 
alle Mitglieder der USPD in Harnburg 
Ende 1920 in die vereinigte KPD füh
ren konnte. Ihm vor allem war es zu 
danken, daß im März 1921 die kämp
fenden Arbeiter Mitteldeutschlands 
durch die Massenaktionen in Harn
burg die stärkste Unterstützung er
hielten. Im Oktober 1923 schaute nicht 
nur ganz Deutschland auf Hamburg. 

Ernst Thilmann 
Vor 30 Jahren wurde er Im KZ 
B uchenwald von den Nula ermor
det - Hin Vermlchtnla, Hin Erbe, 
1eln Gellt wurde ln der aozlallltl· 
Iehen DDR Staallpolltlk. ln der BRD 
lOhren Immer mehr Junge Demokra
ten, Soziallaien und Kommunleien 
ln Hlnem Gelat den Kampf fOr Frie
den, Demokratie und Sozlalllmua. 
ln Thllmann1 Gelat - ala unbeug
aame Vertreter von Arbelterlnterea
Hn. Ala unermüdliche Aktlvilien tßr 
die Aktlon1elnhelt der Arbeiter
klaue. Ala leldenlchaftllche l nter
natlonalllten, die alch weder durch 
Drohung oder Tlulchung von lh � 
engen Verbundenhalt mit der • 
w)etunlon und den anderen aozlafl· 
IIIaehen Staaten abbringen laiHn. 
Ala Kla11enklmpter, die wiiHn, 
welch unUberwlndllche Kratt Ihre 
revolutlonlre Partei, die Deullche 
Kommunlailiehe Partei, lat. 

Ernst Thälmann stand an der Spitze 
des Hamburger Aufstandes. Da wider 
Erwarten die heldenhaften Kämpfer 
allein blieben, endete der Aufstand mit 
einer Niederlage. Aber sie war von 
der Art, von der Friedrich Engels 
schrieb, daß eine Niederlage nach 
schwerem Kampf oft wichtiger sei für 
die Entwicklung der proletarischen 
Massenbewegung als ein leichter Sieg. 
Der Aufstand rettete nicht nur die 
Ehre der KPD, er leitete auch eine 
neue Etappe des Kampfes zwischen 
dem Monopolkapital und den Massen 
der Arbeiterklasse und aller Werk
tätigen ein. 



Ernst Thälmann -
Kurzbiographie in 
Stichworten 
Der hervorragende Kommunist und 
Vorsitzende der KPD, Ernst Thäl
mann, wurde am 16. April 1886 in 
Harnburg geboren. Schon mit 17 Jah
ren trat er der Arbeiterpartei bei. Er 
wandte sich gegen den Verrat der 
rechten sozialdemokratischen ·Führer 
an der Sache der Arbeiterklasse und 
wurde zu einem aktiven Vertreter der 
linken Kräfte in der Sozialdemokratie. 
Vor altem bekämpfte Thälmann die 
Unterstützung der imperialistischen 
Kriegspolitik durch die sozialdemokra
tischen Führer im ersten Weltkrieg. 
Seit 1920 war er ein führendes Mit
glied der KPD, deren Vorsitzender er 
1925 wurde. Unter seiner Leitung wur
den die Leninschen Prinzipien der 
Parteiarbeit durchgesetzt, und es. ge
lang, den Marxismus-Leninismus zur 
Leitlinie der revolutionären deutschen 
Arbeiterbewegung zu machen. 
Angesichts des zunehmenden Einflus
ses der Faschisten in Deutschland 
stellte sich Ernst Thälmann an die 
Spitze des Kampfes um die Aktions
einheit mit den sozialdemokratischen 
Arbeitern und allen antifaschistischen 
Kräften. Von den Faschisten wurde er 
1933 verhaftet, elf Jahre gefangenge
halten und dann schließtich am 18. 
August 1944 im Konzentrationslager 
Buchenwald ermordet. Auch in der 
Haft vermochten die Faschisten Ernst 
Thälmann nicht zu zerbrechen. Seine 
Oberzeugung vom Sieg der Arbeiter
klasse blieb unerschütterlich. 



Es ist jetzt sdlon fast ein Jahr her, als 
einmal ein ungemein warmer Tag war. 
Zu der Badehose, die ldl als Hausanzug 
trug, zog idl ein paar Ieiente Sommerho
sen über, ein Tumbemd als Unterhemd 
und ein kurzes Campinghemd, das man 
über der Hose tragen konnte. 
Idl steckte mir ffinf Mark ein und fuhr 
mit der Bahn hinaus ins Grüne. 
Halt! Sandalen hatte idl audl nodl an, 
nidlt die neuesten, nein, an einer Sandale 
hatte sidl sogar sdlon ein Riemdlen ge
löst. 
Aber das war meine ganze Ausrtistung. 
Ehrenwort! 
An einer sogenannten wilden Badestelle 
verhielt idl den Sdlritt. Sie war trotz der 
Hitze nidlt überlaufen. Ein paar junge 
Damen lagen hemm, während ihre Kin
der am Ufer spielten. 
Idl zog midl mnk aus und war mit einem 
Satz im Wasser. 
Idl vergaß nodl zu erzihlen, daß idl mei
ne Kleider zu einem Bündel zusammen
gelegt.'-- die Sandalen einfadl eingewlk
kelt ··�. und unter irgendeinem Baum de
poniert hatte. Mir war so kanniballsdl 
wohl, daß ldl einen Indianersdlrei aus
stieß, als ein großer Ausflopdampfer die 
Wellen durdltellte. 
Eine .Junge Dame, die auf einer Luftma
tTatze angetrieben kam, kippte ldl kur
zerhand i01 Wasser. Sie rief: ,,Du alter 
Penner! Wenn mein Bmder kommt, der 

madlt dir Beine!" So ausgelassen ha1te ldl 
midl Jedenfalls selten gesehen. Darüber 
mußte eine ganze Zeit vergangen sein. 
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B0NDEL 
Meine Fingerkuppen waren sdlon elend 
krisslig geworden, und so beschloß idl, 
endlidl an Land zu gehen. 
Aber so sehr idl mir audl den Hals ver
renkte, ldl konnte meine wilde Badestelle 
nicht mehr entdecken. Eine sah aus wie. 
die andere, und als idl midl für eine ent
schied, war idl auf dem Holzweg. Bäume 
gab es überall, doch unter keinem Baum 
lag mein Bündel. Zuerst hatte ldl nodl 
die umliegenden Damen in Verdadlt. 
Dann glaubte idl, die Kinder bitten mein 
Bündel versteckt. 
Nicht nur, daß die Sandalen weg waren 

- idl bin ungeheuer empfindlich an den 
Fußsohlen - oder das sdlöne Hemd (bü
gelfrei) sowie das Turnhemd und die Ho
se aus Popeline, nein, das Fahrgeld war 
Ja audl zum Teufel. 
Nun gut, mit der Bahn konnte idl in mei
nem Aufzug sowieso nidlt fahren. 
Idl sdllidl durdls sdlüttere Unterholz 
und .näherte midl vorsichtig der Chaussee, 
auf der normalerweise ein Autobus in die 
Stadt fihrt. 
Plötzfich tauchte wie ein Gesdlenk des 
Himmels ein Taxi auf, ein leeres Taxi! 
"Ich bin bestohlen worden!" rief ich dem 
Fahrer zu, als er tatslidllidl anhielt. "Nur 
was idl ·am Leibe trage, ist mir geblieben. 
Aber zu Hause habe idl Tausende, was 

heißt Tausende? Hunderte von Mark ha
be idl da. Ich werde Sie reidl belohnen, 

· Meister, wenn Sie midl nur glücklidl nadl 
Hause bringen!" 
Er madlte gar nicht viel UmstAnde, son
dern hieß mldl eiDSteigen. 
Soweit wlire Ja alles nodl ganz gut gewe
sen. Dodl leb hatte eine Tatsame vergelj
sen. Die Nachbarfamilie des Hauses, in 
dem idl seit etlidlen Jahren wohne, hatte 
ausgeredlnet an diesem Tage einen Vor
garten-Einsatz geplant, und leb hatte ver
sprodlen, zu helfen. Und idl konnte mir 
audl gut denken, daß sie nidlt gut auf 
mich zu sprechen waren, da idl midl stlll
sdlwelgend verdrückt hatte. 
Das Taxi hielt in unmittelbarer Nähe mei
nes Nadlbam. Der hatte auch nur eine 
Hose an, aber eine Mütze hatte er zu
sätzlich auf. 
Er öffnete den Wage01dllag und spradl: 
"Das ist aber eine · tJberraschung, lieber 
Herr Nadlbarl" 
"Sie sehen", sagte leb sdllagfertig, "daß 
idl midl bereits umgezogen habe. Ich will 
nur nodl sdlnell nadl oben gehen, um den 
Fahrer das Geld zu geben • . •  " 
Idl hirte nur nodl, daß der Chauffeur 
sagte: ,,Er ·hat mir fünfzig Mark verspro
daen. •• Und das stimmte leider • • •  

NeuHeia reriet lda rein zufällig in eine so-

genannte Versteigerung. Da stand eine 
TÜT offen und, neugierig wie idl nun ein
mal bin, sah idl kurz hinein. 

' 

Es handelte sida um einen Saal, der zum 
Bersten gefüllt war. Die Leute ladlten 
oder amüsierten sida. 
Zuerst wurden Kinder-RegeDSchirme ver
steigert. Das passierte gleich sdlockweise. 
Dann kam ein FahTrad an die Reihe. Lei-. 
der hatte idl keine Zeit mehr und wollte� 
mich sdlon erheben, als der Auktionator 

·ein Bündel in die Höhe hielt. "Bier ist a. 
so ein Bündel", sagte er, "das halte 
mal in die Höhe, damit jeder sieht, w 
los ist. Es handelt sida um eine leldlte 
Sommerhose, ein Turnhemd, also Un.ter
hemd, und um ein, sagen wir mal, Cam
pinghemd. Dazu zwei Sandalen, an ebler 
Sandale Ist der Riemen runter. Aber bei 
wem ist denn mandlmal nidat der Rie
men runter", sagte der Auktionator, der 
die Sadae ein bißeben witzig bradate. Das 
Publikum johlte. 
"Mindestangebot", sagte der Mann mit 
dem Hammer, ,,sechs Mark!" 
,,Ist das Hemd sdaon gestopft?" fragte die 
Dame mit dem Lenker. 
,,Das Hemd Ist, soweit ldl sehen kann, 
tadellos in Ordnung, höchstens hundert
mal getragen''• antwortete der Auktiona
tor und hob den Hammer. Das Volk ladate. 
"Dann nehme idl das Bün-- -" 
"Zwanzig Mark!" rief idl spontan und 
wedelte mit dem entspredlenden Geld-
schein. • 

"Bietet jemand mehr?" fragte der Auktio
nator der Ordnung halber, aber es bot 
niemand. 

Von John Stave 



*** elan-I nterview ********************** 

"Wie es wirklich war !" 
Wer sich ein bißchen auskannte, rieb sich erstaunt die Augen: da sah 
man in der Tagesschau des Fernsehens und las es auch in den Zeitun
gen, daß der Bundesminister für Bildung und Wissenschaft, Helmut 
Rohde, herabgestiegen war zur "Basis" und mit richtigen Lehrlingen 
über deren Sorgen, Nöte und Alternativvorstellungen gesprochen 
habe. 
Offen gesagt - das kam uns nicht ganz geheuer vor. Von Rohdes Vor· 
gänger, dem lehrli ngsfeindlichen Showmaster von Dohnanyi, war die 
Arbeiterjugend nicht gerade verwöhnt worden. Es bestand also Grund 
genug, den großen Ministerworten einmal nachzugehen. elan-Redak
teur Peter Bubenbarger unterhielt sich deshalb mit einem der Lehr
linge, der an dem Gespräch in Bonn teilgenommen hatte.1 
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1 Der Name ist der Redaktion bekannt. Wir  ha
ben ihn auf Bitten des Kollegen, der Repres
salien befü rchtet, i n  diesem Interview verän
dert. 

elan: 20 Lehrlinge aus dem gesam
ten Bundesgebiet und aus West
hertin hatte sich Minister Rohde 
am 23. Juli nach Bonn zum Ge
spräch gebeten. Mit welchen Erwar
tungen seid ihr nach Bonn gekom
men? Was hattest du dir davon 
versprochen? 
Antwort: Ich dachte zuerst einmal, 
als ich die Einladung bekam: Der 
ist ein prima Kerl. Ich dachte, daß 
es schon sehr wichtig wäre, wenn 
der für uns Lehrlinge zuständige 
Bildungsminister sich über unsere 
Sorgen, Nöte, Probleme informiert, 
die wir in den Betrieben und Be
rufsschulen haben. Ich selbst habe 
mir als Jugendvertreter wirklich 
etwas davon versprochen, daß sich 
ein Minister unsere Kritik und Al
ternativvorstellungen anhört. 
elan: Nur anhört? Hast du dir auch 
Wirkung versprochen? 
Antwort: Natürlich auch Wirkung 
und konkrete Ergebnisse. Ich habe 
erwartet, daß einige Ergebnisse 
dieses Gesprächs einfließen in die 
Berufsbildungspolitik, daß unsere 
Interessen danach besser als bis
her durchschlagen können. 

Einige von uns zwanzig waren al
lerdings schon zum drittenmal bei 
einem solchen Ministergespräch in 
Bonn. Als wir so nach und nach 
vor. dem Ministerium einliefen und · 
uns miteinander bekannt machten, 
da winkten die ab und sagten: war
tet erst mal ab . . .  
elan: Wie war nun der erste Ein
druck, wie wurdet ihr empfangen? 
Antwort: Zuerst einmal war da 
eine ganze Horde von Pressever
tretern, Funk- und Fernsehleuten, 
denen aber weniger an uns als an 
dem Minister gelegen war. Rohde 
hielt eine fünfminütige Begrü
ßungsrede, sprach noch mal davon, 
daß er nichts über unsere Köpfe 
hinweg entscheiden werde, und 
machte mächtig einen auf Kumpel 
und aktiver Gewerkschafter. Nach 
diesen fünf Minuten war erst mal 
Sendepause, denn da gab der Mini
ster ein Fernsehinterview. Abends 
in der Tagesschau wurde dann ja 
auch etwas über die Sache - ge
bracht. Allerdings nur die Minister
worte, von dem, was wir vorge
bracht hatten, kein einziges Wort. 

Nach dem Interview ging es dann 
in unserem Gespräch nach einer 
recht langen · Verlegenheitspause 
weiter. Der Minister sammelte 
mehrere Fragen aus unseren Rei
hen ein und beantwortete dann 
meistens die, die ihm in den Kram 
paßten. 
elan: Zum Beispiel - was hat ihm 
nicht in den Kram gepaßt? 
Antwort: Zum Beispiel die von uns 
etwa vier- oder fünfmal wieder
holte Frage nach den fehlenden 
Lehrstellen, der steigenden Jugend
arbeitslosigkeit, nach ihren Ursa
chen, und was man dagegen unter
nehmen kann. Konkret erhielten 
wir keine Antwort. Rohde redete 
zwar viel, aber sagte nichts. Immer 
wie die Katze um den heißen Brei 
herum. Das ging etwa so : "So, das 
meint ihr also, ja, ja . . .  " Und oft 

19 



machte er sich die Sache dadurch 
noch bequemer, daß er unsere Fra
gen mit einer Gegenfrage beant
wortete und meinte, damit sei die 
Sache für ihn gegessen. 
elan: Welche Probleme waren es 
in der Hauptsache, die von euch auf 
den Ministertisch gepackt wurden? 
Antwort : Einmal, wie schon gesagt, 
die Lehrstellenverknappung durch 
die Bosse. Dann das Problem der 
Qualifikation der Ausbilder in den 
Betrieben, für die unbedingt mehr 
getan werden muß. Rohde wurde 
an dieser Stelle etwas konkreter 
und teilte uns mit, daß man das 
Inkrafttreten einer neuen Eig
nungsverordnung für Ausbilder 
verzögern müsse. Ihr könnt euch 
vorstellen, daß das bei uns auf Ab
lehnung und Protest gestoßen ist. 
Wir haben dem Minister klipp und 
klar gesagt, daß eine solche Hinaus
zögerung uns Lehrlingen überhaupt 
nichts bringt und allein den Unter
nehmern nützt. Ich war wie vor 
den Kopf geschlagen, als ich eine 
Woche nach diesem Gespräch in 
der Zeitung lesen mußte, daß die 
neue Eignungsverordnung für Aus
bilder jetzt auf den 1. September 
1977 verschoben worden ist. Das 
beweist doch wohl : Auf unsere Bit
ten und unseren Protest pfeift der 
Minister - und nach der Pfeife 
der Bosse tanzt er. 

Von Wolfgang Barteis 

Dann haben wir noch darüber ge
sprochen, daß es an der Zeit sei, 
endlich den Unternehmern und ih
ren Kammern die Macht über die 
betriebliche Berufsausbildung zu 
nehmen. Geht nicht - das war 
Rohdes Antwort. Und kein Wort 
darüber, warum das nicht geht. 
Als wir uns beschwerten, daß in 
zunehmendem Maße Offiziere in 
Haupt- und Berufsschulen ihre 
Agitation treiben dürfen, daß aber 
nach wie vor Gewerkschafter kei-
nen Zugang zu den Schülern ha
ben dürfen, da mußten wir uns 
von einem Ministerialbeamten 
(Rohde hielt sich da fein raus) ei
nen Werbevortrag für die Bundes
wehr anhören. 
elan: Alles in allem - was war 
dein Eindruck am Ende des Ge
sprächs? Haben sich deine Erwar
tungen wenigstens teilweise erfüllt? 
Antwort : Ich glaube, es gab keinen 
von uns, der nicht stinksauer nach 
diesem Gespräch war. Uns war doch 
lediglich eine Statistenrolle für den 
Minister Rohde zugefallen, der sich 
auf unsere Kosten in Szene setzte 
und den Eindruck verbreitete, die 
Interessen und Forderungen der 
Lehrlinge seien bei ihm gut auf
gehoben. Ich persönlich bin sehr 
enttäuscht von der ganzen Sache, 
sie hat uns Lehrlingen nichts ge
bracht. 

Die Krise des Kapitalismus 
und der Kampf für eine 
bessere Berufsausbildung 

. Die 70er Jahre sind gekennzeichnet vom wachsenden Einfluß des 
�ozialismus und der VersChärfung der allgemeinen Krise des Kapita
lismus. Das Wort "Krise" ist fast schon zum meistgebrauchten Schlag
wort geworden. Zyklische Krise, Währungskrise, Agrarkrise, Regie
ru �gskrise, Energiekrise, Krise der Moral, Krise der Jugend, Bildungs
krise - das sind Begriffe, d ie wir jeden Tag hören. 

Hinter diesen Schlagworten ver
birgt sich die Krise eines Systems, 
die allgemeine Krise des Kapitalis
mus. Hier handelt es sich keines
wegs nur um konjunkturelle Er
scheinungen, um periodisch auftre
tende "Unpäßlichkeiten". Immer 
deutlicher wird: Der Imperialismus 
ist nicht imstande, auch nur eines 
der großen Menschheitsprobleme 
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unserer Zeit zu lösen. Ein System, 
das über eine hochentwickelte In
dustrie verfügt, dessen Arbeiter
klasse technische Höchstleistungen 
erbringt und dennoch nicht in der 
Lage ist, die Bedürfnisse der arbei
tenden Menschen zu befriedigen, ist 
labil, ist in der Krise. 
Die Krise in Bildung und Berufs
ausbildung ist Teil der allgemeinen 

Zum Schluß, als der Rohde sich 
unter Zeitdruck dünne machte, 
kam noch der letzte Hammer: Un
sere Fahrtkosten, die wir ja vorher 
bar bei der Bundesbahn bezahlen 
mußten, bekamen wir nicht in bar 
zurück. Sie wurden uns aufs Konto 
überwiesen. Ich hatte vorher mein 
letztes Geld von der Sparkasse ge
holt; um.die Fahrt bezahlen zu kön
nen. Über zwei Wochen mußte ich 
auf die Rückerstattung warten. Zu 
essen gab es auch nichts, an der 
Kantine im Ministerium durften 
wir nur mal vorbeigehen. Und als 
wir dann, den Magen ungefähr in 
Höhe der Knie hängend, durch 
Bonn trotteten, haben wir noch ge
flachst: Ob der Rohde die Vertre
ter der Unternehmerverbände wohl 
auch so abgespeist hätte, wie uns 
Lehrlinge? 
Trotzdem, einen Nutzen hatte das 
Gespräch doch : Ich bin um eine 
Illusion ärmer und um die Erfah
rung reicher, daß wir bei Rohde 
nichts erreichen, und daß wir er
folgreich sind, wenn wir in den 
Betrieben und mit unseren Gewerk
schaften aktiv für unsere Interes
sen kämpfen. 

*************** 

Krise des imperialistischen Sy
stems. Dort, wo der Kapitalismus 
vom Sozialismus abgelöst wurde, 
sind die Gebrechen des Kapitalis
mus, also auch die Bildungskrise, 
unbekannt. In den sozialistischen 
Ländern hat sich die Arbeiterklasse 
ein demokratisches Bildungssystem 
geschaffen, das die allseitige Ent
wicklung der Persönlichkeit ermög
licht. Dort ist es jedem möglich, 
mit Hilfe bester Bildung und Aus
bildung die wissenschaftlich-tech
nische Entwicklung ohne Angst vor 
dem Morgen zu meistern und teil
zuhaben an gesellschaftlichen Ent
scheidungsprozessen. So dient die 
Bildung in den sozialistischen Län
dern dazu, den Sinn des Sozialis
mus zu erfüllen : Immer bessere 
Befriedigung der wachsenden Be
dürfnisse der arbeitenden Men
schen und der Jugend, ein Leben in 
Frieden, sozialer Sicherheit und 
Wohlstand. 
Gesetzliche Grundlage für die be
triebliche Berufsausbildung in der 
BRD ist z. Z. das Berufsbildungs
gesetz aus dem Jahre 1969. Obwohl 
ein solches Gesetz von der Arbei
terbewegung j ahrzehntelahg gefor-



dert worden war, stieß das Bonner 
Berufsbildungsgesetz auf den ent
schiedenen Widerstand der Ge
werkschaften und Arbeiterjugend
organisationen, weil mit diesem Ge
setz die bestehenden Mißstände 
festgeschrieben wurden. Auf einer 
Protestkundgebung mit über 10 000 
Lehrlingen erklärte damals Georg 
Benz vom Hauptvorstand der IG 
Metall: "Dieses Gesetz ist schlech
ter als gar keines." Mit diesem Ge
setz wurde die Unternehmerall
macht in der Berufsausbildung ver
ankert. Die Durchführung der be
trieblichen Berufsausbildung un
terliegt der "Kontrolle" von Unter
nehmereinrichtungen, den soge
nannten "Kammern". Mit Hilfe die
ser Kammern herrschen die Unter
nehmer in allen Fragen der be
tri'eblichen Berufsausbildung und 
haben entscheidenden Einfluß auch 
in der schulischen Berufsausbil
dung, die formal dem Staat obliegt. 
Die Mitbestimmungsforderungen 
der Gewerkschaften haben im Be
rufsbildungsgesetz von 1969 nicht 
einmal ansatzweise Niederschlag 
gefunden. 

Kampf für ein fortschrittliches 
Berufsbildungsgesetz 

Seit der Verabschiedung dieses Be
rufsbildungsgesetzes ist die Forde
rung nach einem grundsätzlich 
neuen, fort.schrittlichen Berufsbil
dungsgesetz unter der Arbeiter
j ugend so stark gewachsen, daß 
sich die Herrschenden dieser Bewe
gung immer schwerer entziehen 
können. Auf der anderen Seite sind 
innerhalb der herrschenden Klasse 
Differenzen herangewachsen, die 
von den demokratischen Kräften 
genutzt werden können. So läßt sich 

' ein Teil der Herrschenden von län
gerfristigen Anforderungen der 
Systemsicherung leiten und ist be
reit, kurzfristige Profiterwartungen 
zwecks besserer Qualifizierung der 
Arbeitskraft aufzuschieben und 
den kapitalistischen Staat mehr für 
solche Aufgaben heranzuziehen, die 
wachsende Kosten mit sich bringen, 
aber im kapitalistischen Gesamt
interesse unumgänglich sind. Für 
andere Teile der Herrschenden ste
hen die augenblicklichen Profit
erwartungen im Vordergrund. 
Diese Teile lehnen jedes staatliche 
Eingreifen in die betriebliche Be-

rufsausbildung ab und wollen den 
direkten Unternehmereinfluß sogar 
noch verstärken. 
Auf diesem Hintergrund sind die 
unterschiedlichen . Vorstellungen 
zur Berufsausbildung von führen
den Monopolen, Bundesregierung 
und SPD auf der einen Seite, gro
ßen Teilen der reaktionären Unter
nehmerverbände und CDU/CSU 
auf .der anderen Seite zu verstehen. 
Einig sind sie sich j edoch alle in 
den grundsätzlichen Fragen der 
Erhaltung und Absicherung des 
kapitalistischen Systems und der 
Abwehr der Arbeiterforderungen. 
Wie hart dieser Kampf gegen die 
Forderungen der Arbeiterklasse 
geführt wird, und welcher Mittel 
sich die Unternehmer dabei bedie
nen, macht der Lehrstellen-Abbau 
deutlich. Um erpresserischen Druck 
auf die Arbeiterjugend auszuüben, 

liehen Bildungsinhalten vernahm 
man kein Wort aus dem Munde des 
neuen Kanzlers. Die Forderungen 
der Arbeiterjugend sind auch für 
diese Regierung tabu. Zu den ersten 
Amtshandlungen des neuen Bil
dungsministers Rohde gehörte die 
Hinauszögerung des Inkrafttretens 
der Ausbilder-Eignungsverord
nung, mit der Ausbilder veranlaßt 
werden sollten, einen Qualifika
tionsnachweis zu erbringen. Zudem 
kündigte Rohde einschneidende Ent
schärfungen der vorgesehenen Be
stimmungen an. Wenig später er
klärte Rohde, er erhoffe sich bei 
der Neufassung des Berufsbildungs
gesetzes einen "gesetzgeberischen 
Fortschritt noch in dieser Legisla
turperiode". Das bedeutet mit an
deren Worten : Die Neufassung soll 
erst Ende der 70er Jahre abge
schlossen werden. 

haben die Unternehmer im Jahre t----------------
1973 die Zahl der Lehrstellen ge
genüber dem Vorjahr um 120 000 
(oder 25 Prozent) reduziert. 1974 

Die Arbeiterjugend läßt sich 
nicht erpressen! 

werden es weitere 45 000 (oder t---------------
13 Prozent) weniger Plätze sein. 
Dagegen steigt die Nachfrage nach 
Ausbildungsplätzen kontinuierlich. 
Experten schätzen, daß rund 100 000 
Schulabgänger im Herbst ohne 
Lehrstelle bleiben werden. Diesen 
Jugendlichen droht nach einer An
kündigung des Präsidenten der 
Bundesanstalt für Arbeit, Stingl, 
Jugendarbeitslosigkeit. Doch nicht 
nur diese Jugendlichen sind vom 
Lehrstellenmangel betroffen. Die 
Unternehmer wollen mit dieser 
Waffe die ganze Arbeiterjugend 
disziplinieren. 

Die Arbeiterjugend jedoch läßt sich 
nicht erpressen ! Konferenzen der 
Gewerkschaftsjugend und der 
SDAJ haben Sofortforderungen 
und Aktionsprogramme zur Siche
rung der Lehrstellen und für die 
schnelle Verabschiedung eines 
fortschrittlichen Berufsbildungsge
seztes beschlossen. Die Arbeiter
jugend braucht sofort 250 000 qua
lifizierte Lehrplätze, die vor allem 
durch die Großkonzerne bereitge
stellt werden müssen. Die Arbeiter
jugend braucht sofort ein fort
schrittliches Berufsbildungsgesetz, 

t-----------------1 das die Berufsausbildung im Inter
Mit Lehrstellenabbau soll die 
Arbeiterjugend diszipliniert 
werden 

esse der Arbeiterjugend regelt: 
fortschrittliche, wissenschaftliche, 
demokratische Bildungsinhalte, 
Mitbestimmung der Gewerkschaf

t---------------� ten und der Arbeiterj ugend, Finan
Die Bundesregierung hat sich be
reits erpressen lassen und erheb
liche Abstriche an ihren ohnehin 
völlig unzureichenden Plänen zur 
Reform der Berufsausbildung vor
genommen. In seiner Regierungs
erklärung bestätigte Helmut 
Schmidt die Orientierung seiner 
Regierung auf das angeblich so be
währte System der beruflichen Bil
dung unter "Verantwortung von 
Staat und Wirtschaft". 
Von der Mitbestimmung der Ge
werkschaften bei der Berufsausbil
dung, von der dringend notwendi
gen Finanzierung durch die Kon
zerne und zu Lasten des Rüstungs
etats und von neuen, fortschritt-

zierung durch die Großkonzerne 
und durch Kürzung des Rüstungs
etats. 
In den Beschlüssen der demokrati
schen Jugendverbände ist bei den 
Fragen der Bildung und Berufsaus
bildung eine große Einmütigkeit 
festzustellen. Jetzt gilt es, diese Ge
meinsamkeiten in den Kampf für 
ein fortschrittliches Berufsbil
dungsgesetz einzubringen. Nur 
wenn die demokratischen Jugend
verbände gemeinsam handeln, nur 
wenn Arbeiterj ugend, Schüler und 
Studenten gemeinsam für ihre ge
meinsamen Interessen eintreten, 
werden die Grundrechte der Ju
gend errungen. 
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"Wir können nicht übersehen, daß schon heute die Bereitschaft der Betriebe 
zur Ausbildung junger Menschen deutlich abgenommen · hat • • •  Zu einer sol
chen Reform (der Berufsblldung), die derart vom Affekt gegen die Ausbil· 
dungsbetrlebe, gegen die Berufs- und Arbeitswelt und damit sogar gegen die 
berufliche Qualifizierung beherrscht wird, zu einer. solchen angeblichen Re
form kann die Wirtschaft die Hand nicht reichen." 
Otto Wolff von Amerongen, Präsident des Deutschen Industrie- und Handelstages (DIHT), am 1. 3. 1974 in Bonn 

Durch das neue Berufsbildungsgesetz solle die Ausbildung so geregelt wer
den, "daß die Wirtschaft künftig nicht mehr ln der Lage sein wird, den Erfor
dernissen der Praxis entsprechend auszubilden. Die Begründung der be
triebspraktlschen Ausbildung und ihre besonderen pädagogischen VorzDge 
drohen durch ein solches Gesetz verlorenzugehen. Eine Oberbürokratisie
rung der beruflichen Bildung ·und das Ausschalten des Fachverbandes der 
Wirtschaft müssen Im Endeffekt sowohl den Betrieben, als auch vor allem 
den Auszubildenden selbst schaden". 
Hanns Martin Sch/eyer, Präsident der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeber
verbände (BDA), am 7. 3. 74 in Wörth (Rhein) 

"Was Proteste nützen, wissen wir bereits: nichts! Es gibt allerdings ein Mit
tel, das auch weltfremde Reformer überzeugt: Ausblldungsstrelk. Mein Vor
schl�g: An drei ausgesuchten Schwerpunkten der BRD (Kammerbezlrke) be
schließen Handel und Handwerk gemeinsam, zum nächsten Lehrjahresbe
ginn keine Lehrlinge einzustellen. Ausbildungsstrelk! Unterstützung durch 
Flugblätter und Pressearbeit" 
das_ärogisten-fachblatt, Nr. 6/74, 15. 3. 74 

"Jetzt kommt es darauf an, sicherzustellen, daß nicht durch verschärfte Auf
lagen an die Betriebe eventuell qualitativ akzeptable Ausbildungsplätze ver-
lorengehen." . 
Minister Dohnanyi in einem Interview mitder "Westfälischen Rundschau", 3. 4. 74 

"Nach einem Gespräch zwischen Schmldt und Dohnanyl wurde festgehalten, 
daß es besser sei, in dieser Situation einen neuen Minister zu bestellen. Da
durch könnte eine Kurskorrektur in der Öffentlichkelt deutlicher gemacht 
werden." 
Die Welt, 14. 5. 74 

Zahlen zum Lehrstellenabbau 
Rund 400 000 Jugendliche haben in 
diesen Wochen ihre Schulzeit ab
geschlossen. Für 100 000 von ihnen 
gibt es keine Lehrstellen. Gegen
über den Jahren 1970/71 ging 
1972/73 das . Lehrstellenangebot in 
den Bundesländern folgenderma
ßen zurück: 
Schleswig-Holstein 45,1 Prozent 
Niedersachsen/Bremen 32,0 Prozent 
Nordrhein-Westfalen 38,9 Prozent 
Hessen 48,7 Prozent 
Rheinl.-Pfalz/Saarland 38,9 Prozent 
Baden-Württemberg 37,6 Prozent 
Nordbayern 35,7 Prozent 
Südbayern 35,4 Prozent 
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Nach einer Zwischenzählung der 
Bundesanstalt für Arbeit wurden 
1973 120 000 Lehrstellen weniger 
als im Vorjahr angeboten. 197 4 sind 
es noch einmal 45 000 weniger. 
München: Von 3300 Schulabgän
gern fanden 650 bisher keine Lehr
stelle. 
Ludwigshafen: Es fehlen 500 Lehr
stellen. 
Köln: Nach Schätzu,ngen wird die 
Hälfte der 1000 Abgänger aus 
Haupt-, Real- und Berufsgrund
schulen ohne Lehrstelle bleiben. 
Bremen: 1200 Jugendliche suchen 
noch eine Lehrstelle. 

ebenso deutlich ge
lm.rtcll•fll'ti1M>n"1"-. daß die UnternehmeT 
lutl..t:• t:hn VeTbitnde gezielt gegen di� 
,.._.,,.,_..,._ der Berufsausbildung vorge-

um ihl'e Interessen durch.zuset.; 
zen. Dies muß in entsprech�den 
Kampagnen· und Veranstaltungen bis 
hin zu zentralen Aktionen (l>emon. 
strationen und Kundgebungen) ge
schehen. 
Aus "Sebwerpunktaktionea Al' Be
rufsbildunr', Sonilerdnaek ._ ,Jioll
darltit" Nr. 5, Mal l97f. 

Wir wehren um gegen 
deT Ausbildungsplätze, 
ternehmeT geTade jetzt 
können ea nicht 
Unternehmer uns 
wir 4Uf unaeTe 
eineT beS$ern B�NJ.ifmll&fl 
ztchten. Wir 







auch in DIN-A2-Format 
als Poster beim Welt
kreisverlag, 46 Dort
mund, Brüderweg 16, � -� - =�zu erhalten. i5az:azil. k Preis: 1 ,- DM (zuzüg
lich Porto und Verpak· 
kung). 



Die volle Lebensfreude und 
Begeisterung junger Menschen 
wird in jedem der vielen, 
vielen Fotos dieses neuen 
herrlichen Buches sichtbar. 
Neun Tage, das sind die neun 
unvergeßlichen Tage der 
X. Weltfestspiele der Jugend 
und Studenten 1 973 in Berlin, 
Hauptstadt der DDR. 

Hiermit bestelle Ich: 

• • • • • Expl. "Neun· Tage·Buch" 
zum Preise von 1 4,80 DM 
zuzüglich Porto 

Farbig und voller Leben -
so strahlen uns die Bilder 
entgegen. Man meint, man sei 
wieder dabei in Berlin, 
wo die Jugend der ganzen Welt 
dabei war. 

Schriftsteller, Journalisten, 
Dichter, Delegierte und Gäste 
aus dem ln- und Ausland 
lassen die Atmosphäre von 
damals noch einmal lebendig 
werden: ihren Ernst, ihre 
Freude, ihre Ausgelassenheit. 
Internationale Pressestimmen, 
Interviews, Gedichte sowie 
die bekanntesten Lieder, 
die in Berlin gesungen wurden, 
runden das Bild ab. 

Name 

Ort 



elan-Exklusivinterview mit dem 1 .  Sekretär des Zentralrates 
der Freien Deutschen Jugend der DDR, Egon Krenz 

Ist Sozialismus nur 
Sonnenschein? 
Als erster Zeitschrift in der Bundesrepublik Deutschland gab der 
1 .  Sekretär des Zentralrates der Freien De utschen Jugend (FDJ) der 
D DR, Egon Krenz, dem Jugendmagazin elan ein Exklusivinterview. 
Immer mehr junge Menschen unseres Landes suchen nach einer 
Alternative zur bestehenden staatsmonopolistischen Gesel lschafts
und Wirtschaftsordnung der BRD. Immer mehr Jugendliche stellen 
die Frage nach dem realen Sozialismus, nach der Realität in der 
Deutschen Demokratischen Republik. Immer weniger Jugendliche sind 
dabei bereit, sich mit den antikommun istisch gefärbten Informationen 
der meisten bürgerlichen Massenmedien über die DDR und ihre 
J ugend abspeisen zu lassen. 
Das Interview mit Egon Krenz hat folgenden ·Wortlaut: 

elan: Im 25. Jahr des Bestehens der 
Bundesrepublik Deutschland ist die 
Situation in unserem Lande gekenn
zeichnet durch den zunehmenden 
Kampf der arbeitenden, lernenden 
und studierenden Jugend für ihre 
Grundrechte. 
Auf eine 25jährige erfolgreiche Ent
wicklung können die Bevölkerung 
und die Jugend der DDR zurück
blicken. Wie sieht es in der DDR 
mit den Grundrechten der Jugend 
aus? Welche Rolle spielt die Jugend 
in Staat, Wirtschaft und Gesell
schaft? 
Egon Krenz: Der Kampf um die 
Grundrechte der jungen Genera
tion ist für uns, die Jugend der 
DDR, Geschichte. Die vier Grund
rechte wurden schon auf dem 
I. Parlament der FDJ 1946 in Bran
denburg proklamiert. Die politi
schen Rechte, das Recht auf Arbeit 
und Erholung, das Recht auf Bil
dung und das Recht auf Freude und 
Frohsinn hatten ihren Platz bereits 
in der ersten Verfassung der DDR 
aus . dem Jahre 1949. Heute sind die l 

Grundrechte im neuen, dem 3 .  Ju
gendgesetz in den 25 Jahren DDR
Geschichte auf der höheren Stufe 
unserer gesellschaftlichen Entwick
lung wesentlich erweitert und prä
zisiert. 
Das Recht auf Arbeit und Erho
lung, zum Beispiel, das ist heute 
das Recht, für sich selbst und für 
unser ganzes Volk für ein glück
liches Leben im Sozialismus diszi
pliniert und schöpferisch zu arbei
ten, daftir den entsprechenden Lohn 
und gesellschaftliche Anerkennung 
- wie die anderen Werktätigen -
zu erhalten und sich alle Voraus
setzungen für persönliches Glück, 
eine stabile Gesundheit, Erholung 
und Lebensfreude zu schaffen. 
Das Recht auf Bildung wurde be
ständig vervollkommnet. Es bedeu
tet heute den Besuch der 10klassi
gen allgemeinbildenden Oberschule, 
die Ausbildung zu einem hochqua
lifizierten Facharbeiter oder ein 
Studium, das höchsten gesellschaft
lichen und fachlichen Ansprüchen 
genügt. 

So ist das Viertelj ahrhundert DDR, 
ist die erfolgreiche Machtausübung 
der Arbeiterklasse in dieser Zeit 
für die Jugend Glück, sichere Ge
genwart und Zukunft. 
Zahlreich sind in unserer gesell
schaftlichen Praxis die jungen 
Menschen, die an der Leitung der 
Gesellschaft mitwirken. Ca. 20 000 
j unge Abgeordnete bis zu 25 Jah
ren wurden am 19. Mai 1974 in die 
örtlichen Volksvertretungen ge
wählt. Sicher ist dir bekannt, daß 
die FDJ auch mit einer eigenen, 
49 Freunde umfassenden Fraktion 
in der Volkskammer der DDR an 
allen wichtigen staatlichen Ent
scheidungen mitwirkt. Selbstver
ständliches - , oft vergesse ich, es 
zu sagen. 

elan: Die bürgerliche Presse und 
die Massenmedien in der BRD kön
nen immer noch nicht davon ab
lassen, die FDJ als "Zwangs- und 
Staatsjugend der DDR" zu bezeich
nen, der man einfach angehören 
müsse, um in der Schule, an der 
Uni, im Betrieb überhaupt weiter-

"So ist das Vierteljahrhundert 
DDR, ist die erfolgreiche M acht
ausübung der Arbeiterklasse i n  
dieser Zeit für die Jugend Glück, 
sichere Gegenwart und Zukunft." 

zukommen. Wie ist die Einstellung 
der Jugend der DDR zum einheit- _ 

Iichen ·sozialistischen Jugendver
band, der Freien Deutschen Jugend? 

Egon Krenz: Zur "Zwangs- und 
Staatsjugend" muß ich zweierlei 
sagen. Das vom Zwang ist komplet
ter Unsinn, was man schon daraus 
entnehmen kann, daß viele Jugend
liche noch nicht der FDJ angehö
ren. Und was die "Staatsjugend" be
trifft, so landen die Erfinder dieses 
Wortes - zwar unbeabsichtigt, 
aber immerhin - insofern einen 
Volltreffer, weil sich tatsächlich die 
Mitglieder der FDJ als junge Re-
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um 
präsentanten unseres Staates ver
stehen und auf die DDR nichts 
kommen lassen. Wahrscheinlich ist 
den Erfindern des Wortes von der 
Staatsjugend auch die Tatsache ein 
Dorn im Auge, daß die FDJ so viele 
Mitglieder hat. Dazu möchte ich 
sagen: eine gute Sache wirbt für 
sich selbst. Weil die FDJ immer 

' Interessenvertreter aller Jugend
lichen war, hat sie eine ständig 
größere Anziehungskraft auf die 
Jugend gehabt. 1946 gehörten ihr 
über 200 000 Mädchen und Jungen 

kollektiv-schöpferischen Plänen zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät, eine Sache, die sich schon bei 
der Vorbereitung der X. Weltfest
spiele sehr bewährt hat. 104 Mil
lionen Mark Nutzen erbrachte die 
Aktion Materialökonomie. Die Auf
zählung ließe sich fortsetzen. an. Heute sind es fast zwei Millio

nen. Diese Zahlen beweisen, daß 
man für die Jugend sinnvolle Auf
gaben und Ziele haben muß, wenn I'" 
man sie begeistern will. Als Mit
glied der FDJ kann man besser 
kämpfen für seine eigene Persön
lichkeitsentwicklung, die Ausbil
dung seiner Talente und Fähigkei
ten, für das Wohlergehen des Vol
kes. So ist die FDJ für viele Bürger 
der DDR die erste politische Schule, 
die erste politische Kampforganisa
tion, in der das Anliegen unseres 
Staates, Frieden, Sozialismus und 
damit Wohlstand für unser Volk 
;zu erlangen, verwirklicht wird. 

Erst vor wenigen Tagen kehrte eine 
Delegation des Zentralrats aus der 
BRD zurück, die konkrete Abspra
chen mit dem Bundesvorstand der 
Falken über die Fortführung der 
Beziehungen traf. Unsere Delega
tion erwiderte übrigens den Besuch 
einer Delegation der Falken aus 
dem Jahre 1973. Im Rahmen unse
rer internationalen Beziehungen zu 
mehr als 500 Jugend- und Studen
tenorganisationen in aller Welt 
messen wir auch der Verbindung 
zu den BRD-Jugend- und Studen
tenorganisationen große Bedeutung 

Die Weltjugend hat zu den X. Welt
festspielen in unserer Hauptstadt 
und vor allem auf dem Alex ge
sehen, wie freudig und selbstbe
wußt die jungen Leute der DDR 
für diese Ziele eingetreten sind, sie 
hat aber auch miterlebt, wie sich 
einige "Unverbesserliche" aus der 
BRD nicht von ihren stereotypen 
Zwangsvorstellungen lösen konnten 
und deshalb vor der Weltjugend 
und vor den Grundfragen unserer 
Zeit eingebrochen sind. Hier waren 
ganz ohne Frage gewisse "Zwänge" 
zu beobachten. 

Egon Krenz, 1 .  Sekretär der FDJ (zweiter von links) im Gespräch mit 
FDJ-M itgliedern. 

elan: Welche konkreten Aufgaben 
und Ziele hat sich die FDJ im 
25. Jahr des Besteheus der DDR 
gesteckt? 

Egon Krenz: Wir bereiten uns ·auf 
den 25. Geburtstag der DDR mit 
unserer "FDJ-Initiative DDR 25" 
vor. Wir wollen alle Jugendlichen 
dafür begeistern, auch weiterhin 
mit ganzer Kraft und neuen Ideen 
an der Erfüllung der Beschlüsse 
des VIII. Parteitages ·der SED mit
zuarbeiten und bewußt Anteil zu 
nehmen an der weiteren Entwick..: 
lung der DDR. Natürlich gibt es 
dazu konkrete Methoden der Ar
beit. Ich möchte nur einige heraus
ragende Ergebnisse nennen, die wir 
seit Jahresbeginn erreicht haben: 
In mehr als 22 500 Jugendbrigaden 
und 65 000 Jugendobjekten sind 
1,1 Millionen Jugendliche tätig, die 
in den Betrieben zu den Vorbildern 
im sozialistischen Wettbewerb ge
hören. 332 000 Mädchen und Jungen 
arbeiten nach persönlichen oder 
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elan: Während der X. Weltfest
spiele der Jugend und Studenten 
im Sommer 1973 waren die Dele
gierten von 45 Jugendverbänden 
der BRD zu Gast in der DDR. Wie 
haben sich seit dem X. Festival die 
Beziehungen der FDJ zu den BRD
Jugendorganisationen entwickelt? 
Wie stellt sich die FDJ die Weiter
entwicklung dieser Beziehungen 
vor? 
Egon Krenz: Unsere Beziehungen 
zu den demokratischen Jugend- und 
Studentenorganisationen der BRD 
haben sich im Ergebnis der X. Welt
festspiele erfolgreich weiterentwik
kelt. Mit der Sozialistischen Deut
schen Arbeiterjugend, der Natur
freundejugend, dem MSB Sparta- . 
kus, dem Sozialistischen Hochschul
bund, dem Verband Deutscher Stu
dentenschaften gibt es Arbeitsver
einbarungen, zahlreiche Delegatio
nen dieser Verbände haben seit den 
Weltfestspielen die DDR besucht, 
mehrere FDJ-Delegationen weilten 
1973 und 1974 auf Einladung dieser 
Jugend- und Studentenorganisatio
nen in der BRD. 

bei, weil wir - ganz im Sinne der 
Ideen des X. Festivals - einen 
größtmöglichen Beitrag zur Ge
währleistung des Friedens und der 
Sicherheit in Europa leisten wollen. 
Uns verbindet mit den demokrati
schen Jugend- und Studentenorga-

"Uns verbindet mit den demokra· 
tischen Jugend- und Studenten· 
Organisationen der BRD der Ge· 
danke der antiimperialistischen 
Solidarität • • .  " 

nisationen der BRD der Gedanke 
der antiimperialistischen Solidari
tät mit allen um ihre Freiheit und 
Unabhängigkeit kämpfeooen Völ
kern. In diesem Sinne wareil und 
sind wir zu konstruktiven Gesprä
chen und Beziehungen bereit. 

elan: Der Sozialismus hat eine Viel
zahl grundlegender und bedeuten
der Errungenschaften für die Ju
gend der DDR gebracht, an denen 



die Jugend selbst einen großen An
teil hatte und hat. Eine letzte 
Frage: Hat die Freie Deutsche Ju
gend keine Probleme? 
Egon Krenz: Natürlich hat die FDJ 
Probleme. Es sind Entwicklungs
probleme unserer Gesellschaft, die 
wir nicht verschweigen, die wir 
Schritt für Schritt erfolgreich be
wältigen. Es sind, wie ein Dichter 
sagte, die "Mühen der Ebene". Im
mer sind es jedoch Sorgen und 
Hemmnisse, die uns am noch schnel
leren Voranschreiten hindern, 
Dinge, die in komplizierten gesell
schaftlichen, z. B. ökonomischen 
Zusammenhängen begründet liegen. 
Unsere Jugend ist internationali
stisch erzogen. Deshalb bewegt es 
uns schmerzlich und läßt uns die 
Fäuste ballen, wenn es örtliche und 
zeitweilige Rückschläge im welt
weiten Voranschreiten des Sozialis-

1um 
mus gibt. Manche von uns, die Un
geduldigen, fragen: Wie lange will 
sich die Jugend der imperialisti
schen Länder noch manipulieren, 
unterdrücken und ausbeuten las
sen? Aber auch unsere eigenen, in
neren Probleme lassen niemanden 
kalt. Natürlich, wir kennen nicht 
Ar bei tslosigkei t, Existenzangst, 
Ausbeutung und Unkultur. Unsere 
Sorgen sind andere, es sind die 
Sorgen der siegreichen Arbeiter
klasse. Zum Beispiel arbeiten wir 
mit ganzer Kraft, auch mit kon
kreten FDJ-Aktionen, daran, den 
Wohnungsbau in unserer Republik 
so zu steigern, daß noch schneller 
alle jungen Eheleute eine eigene 
Wohnung bekommen. Über 1 700 
Wohnungen, in fünf Monaten dieses 
Jahres durch die FDJ um- und aus
gebaut, ist tausendfaches junges 
Glück. Darüber machen wir uns 
Gedanken und viel Arbeit, auch 
nach Feierabend. Das gleiche gilt 
für andere Bereiche unseres Le
bens, z. B. für. die Freizeitgestal
tung, wo das Angebot noch nicht 
unseren höheren Ansprüchen ge
nügt. Ja, wir haben unsere Pro
bleme, und wir lösen sie. Schritt 
für Schritt und gehen mit Optimis
mus und Elan in das zweite Viertel
jahrhundert des Bestehens unserer 
DDR, eines Staates der Jugend. 

" . . .  und gehen mit Optimismus und Elan in das zweiter Vierteljahr
�undert des Bestehens unserer DDR, eines Staates der Jugend." 

·------ ANZEIGE 

Mit 
HT -Jugendtourist 
in die UdSSR 
Immer mehr Jugendliche inter
essieren sich für die UdSSR. 
Immer mehr wollen sich direkt 
informieren, und nicht allein auf 
Schulunterricht und "Hörensa
gen" angewiesen sein. 

Deshalb haben wir ein speziel
les UdSSR-Programm entwik
kelt. Für Jugendliche. Bis 
35 Jahre. Preisgünstig bei Flug
reisen ab Harnburg (Abflug ist 
auch ab Berlin-Schönefeld nach 
Absprache möglich). 

ln unserem Angebot 
(ab September 1 97 4) : 

Gruppenreisen nach 
'Leningrad - Riga 
Leningrad - Vilnius 
Leningrad - Tallin 
Leningrad - Moska_u 
Leningrad - Pskow 
Leningrad .:..... Novgorod 

Aufenthalt jeweils 5 Tage in 
Leningrad. 3 Tage in der ande
ren genannten Stadt. 

Preis: 560,- DM 

Für verschiedene Termine ist 
Anmeldung auch von Einzelrei: 
senden möglich. 

Reisebüro Hansa-Tourist 
2 Harnburg 76 
Hamburger Straße 132 
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Jürgen Kuczynski ist Direktor des 
Instituts für Wirtschaftsgeschichte 
der Deutschen Akademie der Wis
senschaften in Berlin/DDR und 
Professor an der Humboldt-Uni
versität. Seit seiner Jugend ist er 
als Wissenschaftler und Kommu
nist engagiert. Nach 1945 stellte 
er seine ganze Kraft dem anti
faschistischen Neuaufbau zur Ver
fügung. In seinem umfangreichen 
Werk trat er besonders mit inter
national stark beachteten Unter
suchungen zur Lage der Arbeiter 
im Kapitalismus hervor. 
Seine Broschüre "Warum sind wir 
gegen den Kapitalismus?" er 
schien zum erstenmal 1966 und 
gab Tausenden von Jugendlichen 
gute, leicht verständliche Argu
mente gegen alle, die nicht müde 
werden in dem Versuch, uns den 
Kapitalismus schmackhaft zu ma
chen, für seine "Fehler" Ver
ständnis zu wecken, um die Ar
beiterklasse und die Jugend mit 
dem Ausbeutersystem letztend
lich doch zu versöhnen. 
Selbstverständlich, daß das um
fangreiche Fakten- und Zahlen
material seit 1966 von der bruta
len Wirklichkeit des Kapitalismus 
(auch und gerade in der BRD) 
überholt wurde. 
Deshalb danken wir .Jürgen Ju
czynski sehr herzlich dafür, daß 
er auf unsere Bitte die Broschüre 
überarbeitet und aktualisiert hat. 
Anknüpfend an die gängigen Ar
gumente der Gesundbeter und 
-schreiber des Kapitalismus be
handelt die Broschüre folgendes 
inhaltlich: 
Bedeutet Kapi talismus Elend? 
Bedeutet Kapitalismus Arbeits
qual? 
Bedeutet der Kapitalismus Skla
verei? 
Bedeutet der Kapitalismus Un
wissenheit, Brutalisierung und 
moralische Degradation? 
Kapitalismus und Krieg 
Warum gibt es denn noch immer 
Kapitalismus? 
"Aber heute? Heute, wo man in
folge zahlreicher Krisen so viel 
leichter die Gebrechen des Kapi
talismus erkennen kann, heute 
eine Neuauflage? 
Ja, gerade heute eine Neuauflage! 
Denn immer noch gibt es so viele, 
die meinen, daß es nur gilt, Aus
wüchse und Mängel des Kapitalis
mus beseitigen . . .  " 
Das schreibt Jürgen Kuczynski im 
Vorwort zur neuen Ausgabe der 
Broschüre - der aktuelle politi
sche Wert, die überzeugende Agi
tation, der fesselnde Stil bestäti
gen darüber hinaus diese Feststel
lung. 
Damit sich vor. allem Lehrlinge, 
j unge Arbeiter und Schüler die 
46seitige Broschüre leisten kön-

30 

nen, haben wir den Preis so nied
rig wie gerade noch vertretbar 
gehalten. · 

Als Bildungsmaterial beim Grup
penabend, als kollektive Lektüre 
ebenso geeignet wie als Geschenk 
für Kollegen am Arbeitsplatz, mit 
denen man in der Diskussion 
steht, wünschen wir dieser 2. Auf
lage den gleichen großen Erfolg 
wie der vorausgegangenen ! 
Redaktion elan 
(Bestelludgen an: Weltkreis-Ver
lags-GmbH., 46 Dortmund, Brü
derweg 16) 
Preis: 1,50 DM (einschließlich 
Porto) Bei Einzelbestellungen bit
te Vorauszahlung in Briefmarken. 
Ab 10 Stück 1 DM (zuzüglich 2 
DM Portokosten). Nur gegen Vor
auszahlung! 

Chile - Solidaritäts- · 

woche 
4. - 11. September 
1974 
4. - 11. 9. 1974 

Internationale Woche der Solidarität 

mit dem chiJenischen Volk. 

Für alle Jugen.dgruppen, die sich 
aktiv an der Internationalen Aktions

woche der Solidarität mit dem chile

nischen Volk beteiligen wollen, für 

alle örtlichen und regionalen Chile-. 

Komitees hat das ,.Antiimperialisti

sche Solidaritätskomitee" (ASK) um

fangreiches Informationsmaterial 

herausgebracht, das man sich (für 

Infostände,. Sammelaktionen. u. ä .. ) 

bestellen kann. 
Für Betriebszeitungen, Schülerzeitun

gen, Flugblätter sehr nützlich sind 

die regelmäßig.en und sehr informa
tiven "ASK-In formation.en". 

Anschrift: Antiimperialistisches Soli
daritätskomitee, 6 Frankfurt/M., 

Eichwaldstraße 32, Tel. 06 11/45 23 23. 

1. 9. 1974 
Antikriegstag 
1.-5. 9. 1974 
Gewerkschaftskongreß der Gewerk
schaft Nahrung, Genuß, Gaststätten 
in Wolfsburg 
8. 9. 1974 
Thälmann-Treffen der SDAJ in 
Hamburg. 
8.-11. 9. 1974 
Gewerkschaftstag der Gewerk
schaft Gartenbau, Land- und Forst
wirtschaft in Offenburg 
15.-21. 9. 1974 
11. Gewerkschaftstag der Industrie
gewerkschaft Metall in Hannover 
21./22. 9. 1974 
Pressefest der Zeitung der Deut
schen Kommunistischen Partei 
(DKP) "Unsere Zeit" auf den Düs
seldorfer Rheinwiesen. Anmeldun
gen bei den örtlichen Büros der 
DKP, bei den Bezirksvorständen 
oder über: DKP-Parteivorstand, 4 
Düsseldorf, Prinz-Georg-Str. 79 
27. 9. 1974 
GEwerkschaftstag der Industriege
we»kschaft Bergbau und Energie in 
Essen. 
28./29. 9. 1974 
10. Landesfrauenkonferenz des 
DGB, Landesbezirk Bayern. 
28. 9. 1974 
70 Jahre deutsche Arbeiterjugend
bewegung Veranstaltung der SDAJ 
in Bremen. 



o Urlaub in "Sanssouci" 
o 

Internationales 
Freundschaftslager 
,.,DDR 74" in Potsdam 
Von Heinz Stehr 

Wo einst der "alte Fritz" 
seinen Hof hielt und die 
preußische Generalität ihr 
Unwesen trieb, auf dem Ge
ade des Schlosses Sans
.ci, befindet sich der Korn
. plex der Pädagogischen 

Hochschule. Hier fand das 
diesjährige internationale 

Fragen und Antworten die
ser Art konnte man jeden 
Tag im Freundschaftslager 
hören. Es war nicht immer 
einfach, zu entscheiden, ob 
man nun gammeln, Sport 
treiben oder diskutieren 
wollte. Da war für jeden 
Geschmack etwas dabei : 
Sportanlagen für Fußball, 
Volleyball, Tischtennis, 
Leichtathletik und vieles an
dere mehr. 
Sinnvolle Freizeitgestaltung 
war auch· in den gastronomi-

. . .  Songgruppen beim Solidaritätsmeeting . . . 

Freundschaftslager "DDR 74" : Freizeit am Lagerfeuer . . .  

---·..._.-=La=-=-=ero ;ympiade war 
Höhe n.K, er Sportveran

l:l�::--..t'!l'f1f1u;";;ngen, wobei es neben 
gramm. 
Ein Chile-Subbotnik brachte 
neben Blasen an den Hän-

. . .  und genug Gesprächs
stoff für viele Diskussionen. 

viel Muskelkater auch ganz 
hervorragende Leistungen 
gab. Eine besondere Attrak
tion waren fünf } 50-Kubik
Motorräder, mit denen Ge
schicklichkeitsfahrten veran
staltet wurden. 
Eine Reihe Genossen nutzten 
die Zeit, um sich kulturell 
zu .betätigen. So gab es schon 
nach einigen Tagen eine La
gersonggruppe, die mit dem 
selbstgetexteten Lied von 
der gelben Karte (Lageraus
weis) ihre Glanzleistung voll
brachte. 
Nach dem großartigen Ab
schlußfest waren sich alle 
Teilnehmer einig: im näch
sten Jahr nur ins Freund
schaftslager ,DDR 75'.  Einen 
bess€ren Urlaub gibt es 
nicht! ! !  
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Weiter im 
alten 
Marschtritt 
Die DJO :  
Nach wie vor auf 
Ostlandritt · 
Von Georg R�hde 

"Die DJO strebt in ihrer Ar
beit Partnerschaft mit allen 
Völkern an, besonders aber 
mit den Völkern Ost- und 
Südosteuropas." 
Donnerwetter, die "Deutsche 
Jugend des Ostens", seit 
Jahren für ihre friedens
feindliche Hetze, für ihre 
mehr oder weniger deutlich 
ausgesprochenen Erobe
rungsgelüste in Richtung 
Osten bekannt, ist plötzlich 
zum Vorkämpfer für Frie
den und Entspannung ge
worden? Und DJO-Vorsit
zender Hennig Müßigbrodt 

lobt und preist - nachdem 
ihm j etzt Friedens-Engel
Flügelehen gewachsen sind 
die Verträge zwischen der 
BRD und den sozialistischen 
Ländern? · 

Aber nicht doch! Die alte 
Karosserie hat einen etwas 
veränderten Anstrich bekom
men. DJO nennt sich seit 
ihrem XX. Bundesjugendtag 
1 974 betont weltoffen : "DJO 
- Deutsche Jugend in Euro
pa". 
Mit Speck fängt man Mäuse ! 
Die im DJO-Informations
dienst "DINK" Nr. 1 1174 be
hauptete Bereitschaft zur 
Partnerschaft wird noch in 
der gleichen Ausgabe als 
Lüge entlarvt. 
Da heißt es zunächst noch 
unverbindlich: "Die DJO 
will mit dazu beitragen, daß 
in Europa Grenzen durch
lässiger gemacht werden und 
trennende Barrieren über
wunden werden." 
Die DJO ist in ihren Formu
lierungen vorsichtiger ge
worden, seit im Bundesju
gendring zwei Ausschlußan
träge der demokratischen 

Das "Schlesien-Puzzle" wird mit dem "Roten Kuckuck" 
im alten friedensfeindlichen Marschtritt geblieben. 
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Mit der Verbreitung des Puzzles "Heimat Schlesien" 
produziert die "Deutsche Jugend des Ostens" (DJO) 
Eroberungsgelüste. 

Jugendverbände gegen die 
DJO nur knapp gescheitert 
sind. 
Ihre wahren Absichten sollte 
man an ihren Taten messen. 
Ebenfalls in "DINK" 1 1/74 
wird ein Puzzle-Spiel "Hei-

: 
• 
• 

: 

i 
I 
• 
• 
• 

I 
• 

: 
gepfändet. Die DJO ist 

mat Schlesien" angeboten 
herausgegeben von der re
vanchistischen "Landsmann
schaft Schlesien". 
DJO-Kommentar: "Durch 
dieses Puzzle-Spiel wird Er
wachsenen, Jugendlichen und 
Kindern ( !)  ein übersicht
liches und einprägsames Bild 
Schlesiens vermittelt." Das 
Bild von einem Schlesien, 
das es nicht gibt, mit Orten, 
die auf dem Territorium der 
Volksrepublik Polen liegen, 
die Bestandteil eines Landes 
sind, dessen Grenzen von der 
Bundesregierung ausdr� 
lieh anerkannt wurden. 
Und welche Kinder und Ju
gendlichen meint die DJO? 
Die, die heute in Wroclaw 
leben, das vor langer Zeit 
einmal Breslau hieß? Sicher 
nicht, denn sie sind polnische 
Staatsbürger. Und die, deren 
Eltern oder Großeltern in die 
Bundesrepublik gekommen 
sind? Die sind in Hamburg, 
in München oder Wanne
Eickel geboren und aufge
wachsen. Dort ist ihre Hei
mat! 
Mit diesem Puzzle, das kein 
"Kinderspiel" ist, sondern 
Illusionen und die Bereit
schaft zu Eroberungszügen · 

wecken soll, beweist die 
DJO, was sie nach wie vor 
ist: gefährlich reaktionär 
und revanchistisch bis auf 
die Knochen. 



Roßtäuscher 
am Werk 
Kaserne nach 
Hurra-Patrioten 
benannt 
Von A. v. Buren 

Einer der Hauptkriegsschau
plätze der Buncfeswehrfüh
rung in Friedenszeiten ist 
die "Traditionspflege". Was 
das ist, erläuterte der Parla-

Amtarische Staatssekretär 
Ws Bundesministers der 

Verteidigung, Karl-Wilhelm 
Berkhan, am 22. Mai 1974 in 
Mannheim : es sei "das Wei
tergeben von Kenntnissen 
und Fertigkeiten, von Kul
turbesitz und Moralanschau
ungen auf folgende Genera
tionen". Und ein paar Sätze 
später noch deutlicher: 
"Tradition dient der Erzie
hung." 

Soweit hört sich das noch 
ganz gut an. Aber welche 
Kenntnisse, Fertigkeiten und 
Moralanschauungen meint 
die Bundeswehr? 
Kenntnisse :  Im oberpfälzi
schen Weiden gibt es die 
"Ostmark-Kaserne". "Ost
mark" war die Nazi-Be
zeichnung für das 1938 von 
Hitlerdeutschland einver
leibte Österreich! 
Fertigkeiten: ,;Jeder Stoß 
ein Franzos!", war die Paro
le des Generalfeldmarschalls 
Kronprinz Rupprecht, der 
im 1. Weltkrieg Zehntausen
de Landser in Frankreich 
verheizte. Nach ihm ist eine 
Münchner Kaserne benannt. 
Moralanschauungen : In 
Harnburg gibt es die "Rötti
ger-Kaserne. Benannt nach 
Hitlers Generalstabschef 
Hans Röttiger, verantwort
lich für Ausrottungsaktio
nen gegen die südukraini
sche Bevölkerung. 
Diese Liste läßt sich noch 
erheblich weiterführen. 

Zunehmende Proteste gegen 
die Namensgebung für Bun
deswehrkasernen, können 
die in der Tradition morali
scher Verkommenheit er
starrte Bundeswehrführung 
mit ihrem Minister Georg 
Leber an der Spitze nicht 
beeindrucken. Bemerkens
wert aber die Umbenennung 
der Lüttich-Kaserne in 
Mannheim in Ludwig
Frank-Kaserne. Bemerkens
wert deshalb, weil hier ab
gebrühte Roßtäuscher am 
Werk waren : 
Der 30j ährige Rechtsanwalt 
Dr. Ludwig Frank iniierte 
die Gründung des Verban
des der jungen Arbeiter 
Mannheims im Oktober 1904, 
gehörte also zu den Mitbe
gründern · der Arbeiterju
gendbewegung in Deutsch
land. Donnerwetter, meint 
da jemand? Der Pferdefuß 
wurde genau zehn Jahre 
später sichtbar. Ludwig 
Frank: "In dieser Zeit sind 
wir ein einig Volk von Brü-

• • • • • • • • •• • • • • • • • • • • • • • •  

Gelobt und 
gefeuert I 
Ungesetzliche 
Praktiken in der 

ndeswehr 
n Gerhard G rummel 

Wenn auch das Truppen
dienstgericht bestätigte, daß 
er seinen Dienst "korrekt 
und zur Zufriedenheit sei
ner Vorgesetzten" verrichtet 
hat und sein Auftreten als 
"Kameradschaftlich und bei
spielhaft" bezeichnete; er 
mußte die Kaserne verlas
sen. 
Doch . der engagierte Wehr
pflichtige ist nicht bereit, 
sich so einfach abschieben 
zu lassen. . 
Er beschwerte sich und legte 
Klage beim Bundesverwal-
tungsgericht ein. 

· 

Der Bundeswehrpionier Jür
gen Pomorin hatte noch 
ganze "62 Tage" auf dem be
rühmten Maßband. Aber 
diese 62 Tage erschienen der 

Bundeswehrführung zu 
lang. Ende Juli wurde er 
"wegen Gefährdung der mi
litärischen Ordnung" frist
los aus der Bundeswehr ent
lassen. 
Sein Vergehen : Unterzeich
nung der demokratischen 
Wehrpflichtigenstudie "Sol
dat 74", Herausgabe ' von 
Flugblättern und die Teil
nahme in Uniform am IV. 
Bundeskongreß der SDAJ. 

Jürgen Pomorin - wieder 
als Zivil ist. Trotz des 
Protests gegen 
die Entlassung wollte 
der Kompaniechef den 
Spind leer sehen. 

Und er hat gute Chancen, 
den Prozeß zu gewinnen. 
Vor kurzem hatte nämlich 
ein ehemaliger Soldat, der 
wegen der Unterzeichnung 

-der Studie "Soldat 70" eben
falls 14 Tage vor seiner re
gulären Entlassung aus der 
Bundeswehr gefeuert wur
de, einen Prozeß geführt 
und gewonnen. 
In dem Urteil des Bundes
verwaltungsgerichtes heißt 
es : "Der Bundeswehr ist es 
mit Rücksicht auf den 
Zweck einer allgemeinen 
Wehrpflicht zur Erhaltung 
der Verteidigungsbereit
schaft nicht erlaubt, sich un
bequemer oder aggressiver 
Soldaten ohne zwingenden 
Grund zu entledigen." 
Daß die Bundeswehrfüh
rung es trotzdem immer 
wieder mit fristlosen Ent
lassungen versucht, ist ein 
deutliches Zeichen, wie ge
fürchtet die Aktivitäten de
mokratischer Soldaten bei 
den Militaristen sirid. 
Und es zeigt auch, daß die 
demokratischen Soldaten ih
ren Kampf an der richtigen 
Stelle führen. 

dern - draußen auf dem 
Schlachtfeld wie daheim . . .  " 
Ludwig Frank wurde einei: 
der schlimmsten Hurra-Pa
trioten. Verblendet von der 
militaristischen Propaganda 
dachte er nicht an die Sol
daten, die zu Hunderttau
senden im Granathagel und 
in Giftgasschwaden verrek
ken sollten und nicht an die 
Arbeiterfamilien zu Hause, 
auf die der Hunger bei wäß
riger Kohlsuppe wartete. 
Drei Tage nach seinem Ein
rücken fiel Frank - für die 
Interessen der Monopol
herren. 

• • • • • • • • • •  

• • • • • • • • • •  

Und darum wfrd er für 
"würdig" befunden, "auch 
heute Vorbild und Beispiel 
(zu) sein" (Staatssekretär 
Berkhan) ! 
Auf solche Vorbilder kön
nen wir verzichten. Wann 
werden endlich Kasernen 
nach echten Antifaschisten 
und Friedenskämpfern be
nannt? Nach den Geschwi
stern Scholl zum Beispiel, 
die von der Hitler-Justiz er
mordet wurden. Oder nach 
Karl Liebknecht, der 1914 
als einziger Reichstagsabge
ordneter gegen die Bewilli
gung der Kriegskredite 
stimmte ! 

33 



ln die Ferien 
mit 
Arbeiter
liedern . . .  
. . .  und Axel Springer 
rotiert 
Von Werner Winter 

"Die Welt", Axel C. Sprin
gers gedrucktes ZDF-Maga
zin und berüchtigter Leit
faden in antidemokratischer 
Hetze, wußte wieder 
Schreckliches aus der Unter
wander-Weit zu berichten. 
Claus Werner Caro meldete 
aus Bremen : "Studenten der 
Bremer Universität haben 
45 Kinder im Alter von 
zwölf Jahren bei einer drei
wöchigen Freizeit auf der 
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Nordsee-Insel 
marxistische 
singen lassen." 

Norderney 
Kampflieder 

Und was die Sache in der 
antikommunistisch ver
schwommenen "Welt"-Optik 
noch schlimmer macht: "an
schließend diskutierten sie 
mit ihnen über die Texte." 
(Welt vom 27. 7. 74.) Und 
wenige Zeilen weiter stellt 
sich der Autor ·des Artikels 
an die Klagemauer und be
jammert die verlorene Un
schuld der Kleinen : "So 
lernten sie anstelle· der 
empfohlenen Wander- und 
Seefahrtslieder, Quodlibets 
und Geburtstagslieder ledig
lich solche, die sie ,dem Mor
genrot entgegen' führen und 
als ,Garde des j ungen Pro
letariats' ausweisen sollten." 
Herbert Kraul, Leiter der 
zuständigen Abteilung beim 
Bremer Jugendamt, hörte 
Springers Kläffen und 
kuschte: " . . .  Es wird wohl 
von diesen Leuten ge
wünscht, daß die Kinder mit 

"Vorwärts und nicht vergessen - Lieder der 
bewegung"; Kleine Rote Reihe 1; 32 Selten, 
Weltkrels-Verlag, 46 Dortmund, Brüderweg 16. 
den unverdauten Phrasen 
nach Hause kommen und 
dann kräftig auf die kapita
listischen Arbeitgeber ihrer 
ausgebeuteten Väter schimp
fen." 
Zum letzteren ist zunächst 
einmal festzustellen: die 
"Arbeitgeber" sind kapitali
stisch - was niemand ab
streitet, die Väter sind aus
gebeutet, denn sonst wären 
die Unternehmer nicht kapi
talistisch. 
Und die Lieder? 
Springers "Welt" nennt das 
Buch "Vorwärts und · nicht 
vergessen - Lieder der Ar
beiterbewegung", das in der 
"Kleinen Roten Reihe" im 
Weltkreisver lag erschienen 
ist. 
Hier sind die Lieder aus dem 

Pünktlich 
zum Antikriegstag : 
Die neue 
"LINKS UM"! 
Die neue ,.LINKS UM" wird wieder 
einigen Generllen und Offizieren 
scblaßose Nichte bereiten. 

jahrzehntelangen Kampf der 
Arbeiterklasse um politische 
Rechte, um bessere Lebens
bedingungen, gegen den fa
schistischen Terror abge
druckt. 
Lieder, die Geschichte sind, 
die den Kampf des Fort
schritts gegen Reaktion, 
Kriegshetze und Ausbeutung 
widerspiegeln. Lieder, aus 
denen jeder junge Mensch 
lernen kann . und lernen 
sollte. 
Um diese Texte lesen zu 

· dürfen bedarf es nicht der 
Springersehen Weihen mehr
jähriger "Welt"- und "Bild"
Lektüre! · 
Jeder kann und sollte se�b 

· nachlesen, was dem 
tungszar ein Dorn im Au 
ist! 

Brandaktuell berichtet . sie Ober 
mysteriiSae Vorkommniue in Kaser
nen, Ober Rilltunphaie und reaktio
nlre Bundeawehroffiziere. 
NatUrlieb auch: 
Neues von ,.Soldat '74"1 
Schon jetzt bestellen bei: 
Hans-Jörg Rennecke 
46 Dortmund 
Brilderwec 16 
(Preis: Pro Hundert 6,50 DM) 



Am 1 1 .  Januar 1 901 wurde Karl 
Eckert als Sohn eines Kleinbauern 
ln der Provinz Posen geboren. Im 
Januar 1919 hatte er den ersten Kon
takt mit der Arbeiterbewegung. Den 
Kapp-Putsch erlebte er ·1 920 ln 
Essen vom ersten bis zum letzten 
Tag mit. 
Noch Im gleichen Jahr fand Karl 
Eckert auf der Zeche Hattenberg ln 
Dortmund Arbeit und wurde dort Mit
glied der KPD, später auch Im Rot
frontklmpferbund, dessen Vorsitzen
der Ernst ThAimann war. 
Zwischen 1933 und 1938 war Karl 
Eckert dreimal von den Faschisten 
verhaftet worden und verbrachte 
d iese Jahre fast vollständig ln den 
Zuchthäusern und Konzentrations
lagern H itlerdeutschlands. Zwischen 
1938 und 1945 mußte er ln Polen, 

I 
Sowjetunion und Jugoslawien 

gplätze und Rollbahnen bauen. 
ann konnte er sich "absetzen" und 

wohnte bis nach Kriegsende Im Ems-
land. 
Karl Eckert Ist heute Mitglied der 
Deutschen Kommunistischen Partel 
(DKP). 

elan: Genosse Eckert, wie hast du die 
Zeit des Nazi-Deutschland als anti
faschistischer Widerstandskämpfer er
lebt? 
Karl Eckert: Ich war Leiter der 2. Ab
teilung des Rotfrontkämpferbundes in 
Dortmund. Aus jener Zeit kennen mich 
heute noch eine ganze Reihe Dort
munder. Der RFB wurde bereits 1 929 
verboten, bestand aber noch bis 1933 
weiter. 
Am 8. März 1 933 wurde ich auch zum 
erstenmal von den Nazis verhaftet. Im 
September 1 933 kam ich in sogenannte 
"Schutzhaft" in das Konzentrations-

Iager Esterwegen. Am 27. Oktober 
wurde ich entlassen. Aber schon am 
6. Dezember des gleichen Jahres war 
ich erneut verhaftet. Erst wurde ich 
nach Lübbecke gebracht, dann nach 
Werl ins Zuchthaus. In Massenprozes
sen "verurteilte" die Nazi-Justiz dort 
Widerstandskämpfer. Zusammen mit 
hundert Männern und einer Frau wur
de ich abgeurteilt : zwei Jahre und 
vier Monate. Zuchthaus Herford. Die 
nächste Entlassung war eigentlich gar 
nicht der Rede wert. 

Nur eine Nacht war ich zu . Hause, 
dann hatte sich meine Entlassung als 
"Irrtum" herausgestellt. Erneute Ver
haftung. Danach wurde ich vier Wo
chen auf der berüchtigten "Stein
wache" in Dortmund festgehalten. 
Bis zum Herbst 1 936 kam ich dann 
wieder in das KZ Esterwegen. 
Anschließend wurde ich nach Sachsen
hausen verschleppt. Dort mußten wir 
Häftlinge das Konzentrationslager auf
bauen. Meine Entlassung erfolgte end
lich am 17.  November 1 938. Noch im 
gleichen Jahr bin ich nach Hessen 
gezogen. Dort war ich unbekannt. Mein 

Umzug erfolgte keinen Augenblick zu 
früh. 
Ich erfuhr, daß man mich in Dortmund 
schon wieder suchte, um mich erneut 
zu verschleppen: ein anderer mit Na
men Eckert war in Dortmund festge
nommen worden. Er wurde freigelas
sen, als sich herausstellte, daß es sich 
nicht um mich handelte. 
elan: Kommunisten wurden wie auch 
Sozialdemokraten und andere verhaf
tet und in Konzentrationslager ge
steckt. Wie war das Verhältnis von 
euch Kommunisten zu Sozialdemokra
ten - besonders auch nach Kriegs
ende? 
Kar! Eckert: In Sachsenhausen kam 
ich als Krankenpfleger ins Lazarett. 
Dort wurde eines Tages auch ein Fritz 
Henßler schwer krank eingeliefert. Ich 
kannte ihn. Er war früher Redakteur 
bei der SPD-Zeitung in Dortmund. Er 
war so krank, daß · er sich kaum rüh
ren konnte. Wir mußten ihn auf un
sere Arme nehmen, um sein Bett zu 
machen, damit er nicht im Dreck ver
kam. Als wir uns nach Kriegsende 
zum erstenmal sahen, fiel er mir vor 
Freude um den Hals. 
Dann wurde Fritz Henßler Oberbür
germeister von Dortmund. 
Als ich rund ein Jahr später von ihm 
eine Unterschrift über meine KZ-Zeit 
holen wollte, kam ich nur bis zu seiner 
Vorzimmerdame. Zu dem Sozialdemo
kraten Fritz Henßler habe ich seit
dem keinen Kontakt mehr gehabt. 
Oder Siegfried Drupp, ebenfalls SPD. 
Er wollte mit uns in Dortmund die 
Sozialistische Einheitspartei gründen, 
den Zusammenschluß von SPD und 
KPD. Er bekam von den rechten So
zialdemokraten einen Posten zuge
schanzt und war dann weg vom Fen
ster. Sicher, es gab damals auch an
dere Beispiele. Aber die rechten So
zialdemokraten haben bis heute das 
Heft in der Hand und blockieren den 
Weg zu echtem demokratischen Fort
schritt, zur Aktionseinheit von Sozial
demokraten und Kommunisten. Denn 
die ist heute wie damals unerläßlich. 
Und dafür bin ich auch heute noch 
aktiv. 







Da war etwas los : Der "Rote Kuk
kuck" klebte auf den veralteten Ma
schinen ln der Lehrwerkstatt. Hin- . 

werden kann, wenn die Lehrlinge mo
bilisiert sind. Eingangs muß ich noch 
sagen, daß unsere Gruppe stets be
müht war, gut mit der Jugendvertre
tung von Beiersdorf, der gewerk
schaftlichen Jugendgruppe und den 
Lehrlingen zusammenzuarbeiten. Dar
um haben wir natürlich auch die For
derungen nach der Berufsbildungs
kommission unterstützt. Unser wich
tigstes Mittel war dabei das 'Knallgas', 
unsere Lehrlingszeitung, die schon seit 
drei Jahren erscheint. Im ,Knallgas' 
haben wir uns ständig mit den Proble
men im Betrieb auseinandergesetzt, 
Vorschläge gemacht. In Berichten von 
Bettiebsversammlungen und Jugend
versammlungen und in Form von In
terviews griffen wir die gängigen ,Ar
gumente' der Bosse und anderer Geg
ner der Mitbestimmungsforderung 
auf." 

Georg: "Gegner hatten wir genug. Ein
mal die Unternehmer, die mit einer 
Hinhaltetaktik das Ganze lahmlegen 
wollten und nur mit großen Verzöge
rungen auf die Vorschläge der Ju
gendvertretung reagierten. Aber auch 
von einer anderen Flanke kamen die 
Angriffe. Die Linkssektierer bekämpf
ten mit allen Mitteln, auch denen 
persönlicher Diffamierungen, unsere 
Forderungen. Aber unsere konkrete 
Arbeit im Interesse der Lehrlinge, die 
Verbesserungen, die wir durchsetzen 
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terher hatten die Bosse Geld für 
neue Maschinen. 

konnten, zeigten den Lehrlingen, wer 
wirklich ihre Interessen vertritt." 
Marion: "Dazu trug eben auch die Ro
te-Kuckuck-Aktion viel bei. In der 
Lehrwerkstatt standen seit Jahren 
alte Maschinen, die den Anforderun
gen einer Berufsausbildung nicht 
mehr gewachsen waren. Die. Jugend
vertretung forderte schon lange ihre 
Ersetzung durch neue. Aber außer 
Versprechungen geschah nichts. Bis 
dann eines Morgens - wie im Flug
blatt vorher angekündigt - der Rote 
Kuckuck auf den Maschinen prangte! 

Mitten in der Lehrwerkstatt. Das 
wirkte. Inzwischen sind neue Maschi
nen da. Das zeigte den Lehrlingen, daß 
man mit Aktionen was durchsetzen 
kann. Das hat auch mit dazu beigetra
gen, daß die Lehrlinge dann auch voll 
hinter der Forderung nach der Berufs
ausbildungskommission standen. So 
konnte die Forderung durchgesetzt 
werden." 
"Georg kannst du kurz etwas zu den 
wesentliehen Inhalten der Betriebs
vereinbarung sagen?" 
"Unser Hauptanliegen war es, daß die 
Berufsbildungskommission paritätisch 
besetzt ist. In den Artikeln 96, 97 und 
98 des BetrVG wird zur Form der 
Kommission nicht eindeutig Stellung 
genommen. 
Um zu den Problemen aller Auszubil-

elan-extrablatt ist da ! Mit- ln
formationen für Lehranfän
ger. "Rohde spielt mit ge
zinkten Karten" - bei der 
Neufassung des Berufsbil
dungsgesetzes. Schleyer 
und Amerongen - Verbre
cher mit weißem Kragen. 
Was ist los an den Berufs
schulen? Berufsausbildung 
in der DDR. Und andere In
formationen. 
Bestellen bei :  Weltkreis
Verlag, 46 Dortmund, 
Brüderweg 1 6. 
Preis : 0,1 0 DM 

denden qualifiziert Stellung nehmen 
zu können, sollen bei den Sitzungen 
je ein Auszubildender und ein Aus
bilder als Sachverständige hinzugezo
gen werden. Damit wird auch erreicht, 
daß mehr Lehrlinge in diese Arbeit 
mit einbezogen werden. In Punkt 6 
sind die Kompetenzen genau ange
führt, die die Kommission hat. Sie ge
hen von der Errichtung und Ausstat
tung von betrieblichen Ausbildungs
stätten und -plätzen über die Aufstel
lung von Unterrichtsplänen, Auswahl 
der Ausbilder bis zu Weiterbildungs
maßnahmen für Ausbilder." 

"Und wie soll es weitergehen?" 
Georg : "Jetzt geht es darum, die Kom
mission zu nutzen, um die Berufsaus
bildung bei uns zu verbessern, damit 
die Lehrlinge sehen, daß es sich ge
lohnt hat, sich dafür einzusetzen." 
Marion : "Als konkrete Aufgabe haben 
wir uns die Forderung nach einer Er
höhung der Ausbildungsplätze vorge- · 

nommen. Beiersdorf bildet ja im Ver
hältnis zur Belegschaft sehr wenig 
Lehrlinge aus. Unser Fernziel ist die 
Schaffung von 550 Lehrstellen, das 
wäre etwa 10 Prozent der Beleg
schaftsstärke. Als Sofortmaßnahme 
fordern wir die Errichtung von 200 
Ausbildungsplätzen. Unser zweijähri
ger Kampf hat uns gezeigt, wie wir 
erfolgreich sein können!" 



* * * * * * * * 

elan international: Chile-Solidarität u· • • • • • • u· 
Junta-Krieg gegen das Volk 
Solidarität verstärken ! 

,,ln dieser Stunde der Erinnerung will 
Ich euch sagen, daß Ich beim Gedanken 
an diesen Dienstag, den 1 1 .  September 
1 973, den Dienstag des Verrates, meine, 
daß die Lektion groB gewesen Ist und 
daß das Volk, seine Parteien, seine Ju
gend dabei sind, sie zu lernen." 
fGiadys Marin, Generalsekretärin des 
Kommunistischen Jugendverbandes Chi
les in ihrem Brief an die chilenische Ju
gend, den sie noch in der niederländi
schen Botschaft in Santiago schrieb.) 

Am 4. September 1971, als in Santiago de 
Chile Salvador Allende nach dem Willen 
des Volkes zum Präsidenten ausgerufen 
wird, bekunden Hundentausende in allen 
Kontinenten ihre Freude. Um einem de
mokratischen Chile bei seinem Weg ln 
den Sozialismus zu helfen, mobilisieren 
Jugendliebe in aller Welt Solidarität und 
materielle Hilfe. Nach dem sozialistischen 
Kuba wird nun auch Chile zur Hoffnung 
und zum Fanal für die von Faschismus, 
Reaktion und imperialistischer Herrschaft 
unterdrückten Völker der Welt und be
sonders des lateinamerikanischen Konti
nents. · 

Am 11. September 1973 peitschen Schtlsse 
in Santiago de Chile, Panzer rollen durch 
die Straßen, Flugzeuge werfen ihre Bom
benlast auf die Moneda, den Präsidenten
palast. Salvador Allende, der gewihlte 
Präsident wird ermordet. Eine faschisti
sche Militärjunta errichtet ihre blutige 
Diktatur. Kein Tag verging seit Jenem 
Dienstag, seit jenem 11. September 1973, 
an dem nicht Demokraten, Sozialisten, 
Kommunisten, Christen, Arbeiter, Bauern, 
Frauen, Jugendliebe von den Mllitirs ge
foltert, in KZs verschleppt, vor Militir
gericbte gezerrt und ermordet werden. 
Kein Tag aber auch seit jenem 11. Sep
tember, an dem nicht das Echo der welt
weiten Solidaritit bis nach Chile hinein
drang, den chileniseben Patrioten weite
ren Mut gab ftlr ihren Kampf und den 
Junta-Bluthunden ihr Handwerk er
schwerte. 

Freiheit für Lilis Corvalan 

Ausschneiden und auf 
eine Postkarte kleben. 
Schreibt auf die Rück
seite euren Absender 
und diesen Text : 
Lieber Genosse Cor
valan! Wir stehen fest 
an Deiner Seite und 
an der Seite aller ein
gekerkerten chileni
schen Patrioten. Wir 
fordern Deine Freilas
sung! 
heißt in Spanisch: 
Querido camarada 
Corvalan! Es�amos fir
memente a su lado y 
al lado de todos los 
patriotas chilenos. 
Exigimos su liberacion. 

und alle 
eingekerkerten Patrioten Chiles ! 

Solidarität hiUt siegen - diese bedeuten
de Erfahrung der antiimperialistischen 
Bewegung wird auch in ChUe wirksam : 
vier Todesurteile, die von der Militir
.Justiz gegen chilenische Patrioten und 
Verfassungstreue Offiziere verhingt wor
den waren, konnten unter dem Druck der 
internationalen Solidaritit nicht voll
stredlt werden. Gladys Marin, General
sekretirin des Kommunistischen Jugend
verbandes, konnte ihren Hisebern ent
gehen und Chile verlassen - auch das 
ist ein Sieg der internationalen Solidarität. 

Dennocb a Zehntausende unserer cbileni
scben Freunde, Kollegen und Genossen 
sind inhaftiert, die Junta verstärkt den 
Terror. 
"Fallen wir den Henkern in den Arm" -
mit diesem Appell ruft das "Antiimperia
listiscbe Solidaritätskomitee" (ASK) alle 
Jugendverbinde und demokratischen 
Krifte unseres Landes zu einer Woche 
der Solidarität mit Chile auf. Das Datum: 
4. bis 11. September. Das Schicksal Chiles 
hat uns gelehrt, daß die Einheit des Vol
kes das Unterpfand für alle demokrati
schen Verloderungen ist. Markiert von 
den beiden unvergeßlicben Stichtagen 
der chileniseben Geschichte, dem 4. und 
11. September, wollen wir diese Woche 
zu einer machtvollen und wirksamen De
monstration unserer antiimperialistischen 
Solidarität machen. · 

Peter Bubeoberger 

POSTKARTE Luftpostporto 
0,90 DM 

An 
Luis Corvalan 
Senator der Republik Chile 

Santiego de Chile 

- -
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(' z 1 Bericht von einer /?.eise nach Saigon 

Die Bluthunde des Herrn Thieu 

Von Elly Steinmann 
Wo eine der breiten Straßen, die Cong 
Ly, in die City einmündet, trifft man 
auf einen abgesperrten Gebäude
komplex inmitten eines riesigen Parks: 
Die Residenz des Präsidenten, die den 
schönen Namen Unabhängigkeitspa
last trägt, j edoch mehr einer modernen 
Festungsanlage gleicht. Hier hat sich 
hinter beschußfesten Betonfassaden, 
Stacheldrahtverhauen, Sandsackbarri
kaden und Wachttürmen Herr Nguyen 
Van Thieu verschanzt. Ein Hubschrau
ber steht allezeit für ihn bereit. 
Eine Polizeitruppe, die sich vermittels 
OS-Experten und Dollarspritzen zu 
einer handfesten paramilitärischen 
Stoßkraft gemausert hat, sorgt der
weilen in Stadt und Land für die 
,.öffentliche Sicherheit", indem sie 
ihre LandSleute bespitzelt, verfolgt, 
verhaftet und liquidiert. Auf diese 
Weise entledigt sich du Staatsober
haupt seiner unbequemen Bürger, An
gehörigen der Dritten Kraft, deren 
Existenz er leugnet, obwohl sie im 
Pariser Abkommen ausdrücklich und 
namentlich genannt wird. Wer Kom
munist ist, bestimmt Van Thieu. Auf 
diese allzu bekannte Manier rechtfer
tigt er selbstverständlich auch du 
brutalste Vorgehen. Ebenso selbst
verständlich verkündet er, daß es "in 
diesem Südvietnam keine politischen 
Gefangenen gibt." 
Die Anzahl der arrestierten, geschun
denen und gefolterten Opfer Thieus 
und seiner Spießgesellen in den 550 
Gefängnissen, Konzentrations- und so
genannten Umerziehungslagern kommt 
derjenigen ihrer Häscher, Peiniger und 
Mörder nahe: Zweihunderttausend. 
ZuweUen, so berichtet man uns, wenn 
den Präsidenten die Lust ankommt, 
ruhevoll zu angeln, pflegt er jene kla
ren Gewässer im Südchinesischen 
Meer aufzusuchen, die die wunder
schöne Berginsel Poulo Condor vom 
Festland trennen, ungefähr 140 Mei
len südöstlich der Residenz entfernt. 
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Diese I 1, bereits unter den franzö
sischen Kolonialherren zu trauriger 
Berühmtheit gelangt, ist als eine der 
berüchtigsten Gefängnisinseln unserer 
Zeit bekannt unter dem Namen Con 
Son. Ihre Spezialität: "Tigerkäfige" 
für Menschen, Isolierzellen der Fran
zosen und nachgebaute (made in USA}, 
die der katholische Priester Chan Thin 
so beschreibt : "Niemals die So • 

Niemals der Himmel. Es ist wie in 
einem Grab. Auf dem Dach, über den 
Köpfen der Gefangenen knallen die 
Schritte der Wachen - auf und ab, 
auf und ab." Wenn die Häftlinge um 
Wasser bitten, kommt es vor, daß ein 
Wärter auf sie heraburiniert oder ih
nen Kalkstaub verabreicht. Hunderte 
Unschuldiger sind hier elendiglich um
gekommen, Hunderte zu Krüppeln ge
schlagen worden Hunderte vegetieren 
vor sich hin, der Vernichtung preis
gegeben. 

Der Hunger treibt die Kinder von 
l•lgon ln lch•ren zum Betteln und 
Streunen. Nicht Hlten werden 11e 
bel R.azlen •utaeslrlffen und elnge
eperrt. Auf UnMrem llld w•rten 
Jungen •uf Ihren FrGhltDcklrela. 

Die dieses aussagen, haben es am eige
nen Leibe erfahren. Es sind entlassene 
politische Häftlinge, zusammenge
schlagen, bis sie Blut _gespuckt haben, 
fast erblindet durch Atzkalk, mit ge
brochenen Gelenken, die nie wieder 
zusammenheUen werden, herz- und 
lungenkrank als Folge der Haftzeit. 

Sie haben jene qualvollen Mart:yrien 
erdulden müssen, die menschliche Ge
hirne seit Urzeiten auszudenken in der 
Lage sind, vervollkommnet durch sol
che Methoden, die sich den Folter
knechten des 20. Jahrhunderts bieten : 
Tränengubehandlungen, Elektro
schocks an Genitalien und Brüsten, 
Einspritzungen von Chemikalien und 
Drogen. 
Wu immer diese Menschen, die uns 
ihre erschütternden Berichte geben, 
haben durchleiden müssen, du Uner
träglichste für sie ist, daß sie ihre Söh
Jle und Töchter, Brüder oder Schwe
stern in der Gewalt ihrer Peiniger 
wissen, ohne etwas für sie tun zu kön
nen. Herzbewegend ist du Vertrauen, 
das sie in uns setzen. Eine Arbeiter
frau wartet seit zwei Jahren vergeb
lich a':'1 ihren Sohn, der nach schwe
ren Mwhandlungen auf die Insel Phä.. 
Quok im GoU von Thailand dep• 
tiert worden ist. Eine Studentin bittet 
um Hilfe für ihre Schwester, die so 
zugerichtet wurde, das sie nicht mehr 
gehen kann, eine Mutter für ihre bei
den Töchter, die vor zwei Jahren -
fut zu Tode geprügelt - in die Ti
gerkäfige von Con Son geworfen wur
den. Der Schwester e1nes Studenten, 
der seit Monaten systematisch gefol
tert worden ist, bis er an beiden Beinen 
und einem Arm gelähmt war, laufen 
die Trinen über das Gesicht. Sie ist 
nicht imstande, weiterzusprechen. 
Eine erbarmungswürdige alte Frau 
hält einen amtlichen Zettel in ihren 
zitternden Händen. Es ist eine Geneh
migung für zehn Besuche. Sie hütet 
sie wie einen kostbaren Schatz in der 
Hoffnune, ihren Sohn besuchen zu 
dürfen. Du Datum der Ausstellung : 
27. Januar 1974. Bis zum 1. März war 
es ihr nicht gelungen, ihren Sohn zu 
sehen. • 

"Wir leben in unserem eigenen Lande 
im Exil", sagt der Abgeordnete Nhuan 
zum Abschied, "jeden Tag müssen wir 
uns ein Stück Freiheit erkämpfen, ein 
winziges Stück. Freiheit ist eine 
pue Sache. Eines Tages wird sie un
ser kostbarster Besitz sein." 
Wir verlusen dieses Land. Vietnam, 
getreten von den Stiefeln seiner Un
terdrücker. Heimgesucht durch einen 
dreißigjährigen gnadenlosen Krieg. 
Entstellt von der Fratze der Diktatur. 
Beherrscht von einer Clique gewissen
loser Emporkömmlinge. 
Vietnam. Gewachsen in Jahrtausen
den. Erblüht durch der Hände Arbeit. 
Besungen von seinen Dichtern. Be
wahrt durch die unzerstörbare Kraft 
sein,s Volkes. 





Unter dem Motto "Solidari
tät mit dem unterdrückten 
Volk in Chile'1 veranstalte
ten die SDAJ-Gruppen 
Schwabach, Gunzenhausen 
sowie der Jugendai:beits
kreis Abenberg (JAK) ein 
WochenendzeLtlager in Ales
heim nähe Gunzenhausen. 
Trotz des anhaltenden Re
gens während der 3 Tage 
sind doch ca. 20 Jugendliche 
gekommen. 
Unser Sportprogramm fiel 
zwar leider wortwörtlich in 
"den Regen", trotzdem war 
die Stimmung am abendli
chen Lagerfeuer weit über 
Wälder und Wiesen zu he
ren. Wfr sind auch prima 
mit den Kollegen der DGB
Jugend Gunzenhausen und 
der DGB-Jugend Schwa
bach, die auch am Zeltcamp 
teilnahmen, ins Gespräch 
gekommen. Sie erzählten 
nns vom Aufbau ihrer Or
ganisationen m· den beiden 
Städten. 
Aber jetzt unser stolzester 
Beitrag . . .  .Bei einer Chile--

Solidaritätsversteigerung 
konnten wir den Betrag von 
206,75 DM an das Chile
Sonderkonto überweisen. 
Willy Szabo, Schwabach 

Die Fußballnationalmann
schaft der BRD ist Weltmei
ster. Der Marktwert einzel
ner Spieler steigt bis zu 10 
Millionen. D i e  Prämien für 
errungene Siege steigen ins 
Uferlose, und für Werbegags 
der Spieler werden Gagen 
bezahlt, die Traumgrenzen 
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Lf�SflrillrlJrn 
erreichen. Laßt mich als 
Amateur die nüchterne 
feststellung treffen, daß 
trotz der verständlichen Be
geisterung über die Errin
gung der Weltmeisterschaft 
für den Breitensport keine 
positiven Veränderungen 
eingetreten sind. Er ist nach 
wie vot das Stiefkind in die
ser Gesellschaft. Jugend und 
Übungsleiter, alle Verant
wortlichen in den Sportver
einen opfern sich auf für 
den Breitensport. Ehrenamt
lich versteht sich. Schieds
richter stellen sich zur Ver
fügung, die im Gegensatz zu 
den Vorgenannten mit einem 
ganz geringfügigen Spesen
satz abgefunden werden. An 
den Berufsschulen gibt es 
keine Sportstunden. An al
len anderen Schule:a fehlen 
ausgebildete Sportlehrer in 
jeder Anzahl. Ganz zu 
schweigen von den fehlen
den Trainings- und Übungs
leitern bis. hin zu Sportärz
ten und Wissenschaftlern. 
Zudem gibt es einen erheb
lichen Mangel an Sportstät
ten und den dazugehörigen 
Sportgebrauchsgeräten. Mit 
dieser kurzen Gegenüber
stellung möchte ich festhal
ten; daß mit dem Titelge
winn nichts von den anste
henden Problemen gelöst 
worden ist. Es kann nicht 
angehen, daß einige Spieler 
zu Unrecht, so meine Mei
n;ung, mit Geld überhäuft 
werden, und auf der ande-
ren Seite für den Breiten
sport so gut wie garnichts 
getan wird. 
Kurt Weber, Dinslaken 

Obwohl �nser Völk durch 
die j üngste 'Vergangenheit 

geschreckt war und die Bun
desrepublik zum Teil noch 
unter Trümmern lag, wur-. 
de es von den damaligen 
Kofferträgern der drei 
Westalliierten um seine Zu
stimmung ebensowenig be
fragt, wie bei der kurz vor
her von Adenauer und Car
lo Schmidt betriebenen Spal
tung Deutschlands. Da es 
sich bei diesem Abenteuer 
der Vorwärts- und Roll
Back-Strategie gegen die 
sozialistischen Staaten um 
eine Milliarde1;1finanzierung, 
gewissermaßen um ein Faß 
ohne Grund und Boden, han
delte, war es garnicht so 
einfach, dieses im Volk so 
unpopuläre Vorhaben über 
die Bonner politische Dreh
bühne zu bringen. 
Die Rolle der SPD bei die
sem Vabanque-Spiel wat, 
wie so oft in der deutschen 
Geschichte, eine Roßtäuscher
Komödie, bei der; der Pfer
defuß sehr bald zum ;Vor..,. 
schein kommen sollte. So 
hatte sie nach einem ·spek
takulären Scheinkampf ge
gen die Wiederbewaffnung 
der Bundesrepublik schließ
lich doch mit Mehrheit der 
Wiederaufrüstung zuge. 
stimmt. Die wenigen Gegen
stimmen hatten nut eine .. 
Feigenblattfunktion gegen
über dem unruhig geworde
nen Fußvolk in der Partei. 
So wurde denn die neue Ar
mee mit den altgedienten 
Hitlergenerälen mit preußi
scher Gründlichkeit und 
Hektik mit iinmer neuen 
Einheiten aufgeswckt. 
Selbstverständlich 'bhne 
Rücksicht auf Verluste. Vom 
elendigliehen Absaufen 
eines Dutzends Pioiüere in 
der reißenden Iller bis zum 
laufenden Absturz von 
S teinhoffs Hin:unelssärgen, 
auch Starfighter genannt, 
zieht sich eine ununterbro .. 
ebene Todesspur durch un
sere Lande. 
Mich selbst bewegt noch 
heute das Schicksal meiner 
Kameraden aus dem ersten 

Weltkr .. ieg, die schon damals 
für ·die fragwürdigen 
Ziele g'ewissenloser Rü
stungsgewlimler geschunden 
und vor Verdun und an der 
Somme für das Vaterland 
der Reichen verheizt wur
den, immer . unt&.. Miß
brauch des Namens Christi 
mit der Koppelaufschrift: 
"Gott mit uns". Mit 5 Ka
meraden entzog ich mich da
maJs durch Desertation dA 
Stahlbad, kam- vor -
Kriegsgericht und wurde zu 
zwei Jahren Festungshaft 
verurteilt, die ich in der Fe
stung Köln verbrachte. 
Ludwig Schmidt, Bielefeld 

Zuerst einmal Dank füt die 
(leider negative) Vorstellung 
von FOLKmagazin. Doch 
kann Euer Beitrag nicht un
widersprochen bleiben, da 
er in der vorliegenden Fol 
ein völlig schiefes Bild 
serer Aktivitäten ze1 . 
Wenn inan Eure Kritik liest, 
bi-eten sich zwei Rückschluß
möglichkeiten . an :  entweder 
Ihr habt uns aus Böswillig
keit runtergemacht, oder 
Ihr habt FM nicht genau ge
nug gelesen. Ich nehme letz
teres an: Wie sonst könnte 
Euch .entgangen sein, .daß 
das Biermann-Porträt in 
FM:l keine Lobhudelei war, 
sondern, wie sich anband 
des CES-Pressespiegels 
nachlesen läßt, die einzige 
kritische Berichterstattung 
über Biermann in der letz
ten Zeit. 
Vielleicht interessieren 
Euch dazu einige Stellung
nahmen: Franz Josef Degen
hardt schrieb uns, daß ihm 
besonders das Gedicht von 
Lerryn zu Biermann gefal-
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daß unsere Ahnung v.on 
dermaehern und Folk 
doCh etwas rö� iSl; '$

ure Besp�ung den An'Sdl,
ein erweckte. 

folk-magazin, �u bestellen 
bei: Heinz Mees, 
6091 Trebur, 
Karl-Liebknecht-Str. 30 

Anmerkung der Redaktion: 

Wir hrtben in der R"'"""""'""!"'"'rr . 
(s. elan-Börse 7174) n..,.,.,n ... "n ... 
stent, daß wir .das "folk-:-maga
zin" für eine gute und nütz•· 
liehe Sache halten. Gleichzeiti!1 
haben '!Qir sachliche Kritik an 
der eTStfm Ausgabe, die uns; 
'vQTlag. geilbt. Dieses Recht be.; 
halten wir uns vor. Und bei 
den 10 Seiten, die im ersten 
Heft auf Biermann verschwen.: 
det wurden, bleiben wir auch 
"!>l?i unserer Meinung. DiejOl.
genden Hef�e bestätigen un$ in 
unserer im ganzen positiven 
Einschätzung des · "folk-maga
zins". 

-

II fehlfeilet 
Bei uns alleSchreihmascbinen. 

R i e s e n a u s w a h L  
stets Sonderposten. - Kein 
Risiko, da Umtauschrecht 
Kleine Raten. Fordern Sie 
Gratiskatalog 286 s N�HELD! utsc h lon�s g roßes V I B u romo s c h • ne nhou s 

A. e. - M. I II 

34 GOnl NGEN, Postfach 601 
***************************** 

Die Rose von Chi le 
Eine Sam mlung von Liedern 
zu C h i l e  mit  Beiträgen von 
Kl aus-Renft-Combo, Reinhard 
Lakomy, M o n i ka Hauff, G ruppe 
Lift, Die Puhdys, C h ris Doerk 
(al l e  DDR) 
KOM-Theater, F inn land,  Duo d i  
Piadena, Ital ien,  G ruppe " Me
tronom " ,  Bulgarien. 
Best.-Nr. 855 41 2, D M  1 6, 1 0  

Griechen 
land 

Theodorakis g esungen von 
Maria . Farandouri  und Georg 
Kapernaras 

LDX 74468 DM 22,-

Lieder und Tänze aus G rie

-· 
par.U ... 

chen land LDX 7441 1 DM 22,- --• .... n . .olll 

Weltkreis-Verlags-GmbH, �- 46 Dortmund-Warnbel 
Abt Schallplatten Rüschebrinkstraße 57 
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Riesen-Rock-Show 
am Rhein 

Elf Polit-Rock-Gruppen aus der BRD und West
berUn treffen sich am 21 ./22. September in Düs
seldorf. Die UZ, Zeitung der DKP, ruft auf zum 
Pressefest elan hat sich umgehört, wer da 
kommt und was gespielt wird. 
Von ingolf Riesberg 

Mittlerweile hat's sichs 
rumgesprochen: Auf den 
Düsseldorfer Rheinwiesen 
ist was los! Die Arbeiterzei
tung der BRD, die UZ, or
ganisiert ein Riesenfest Al
les ist vertreten, was zu 
einem echten Volks-Fest ge
hört: Bierzelte,Weinbrunnen, 
Blaskapellen, Sportschau, 
Info-Stände, Flohmärkte, 
Diskotheken und Schlager
paraden, internationale 
Folklore und Politsongs. 
Eine große Anziehungskraft 
vor allem für· jugendliche 
Besucher des Pressefestes 
wird ein Riesen-Rock-Festi
val sein, zu dem sich die elf 
bekanntesten Poli t-Rock
Gruppen der BRD und West
berlins angesagt haben. 
Elf Gruppen haben sich in
zwischen in der BRD und 
Westberlin gebildet. Meist 
sind es Amateure, die mit 
viel Elan und Begeisterung 
an sich arbeiten, bis sie auf
trittsreif sind. Ihre Songs 
und .Stücke handeln von ih
rer Welt, der Welt der Ar
beiter, der Fabriken, der 
Ausbeutung und des Klas
senkampfes. Sie machen Po
lit-Rock, weil sie Jugend
liche erreichen wollen. 
Neben den bekannten und 
schon fast Stars der "Szene" 
wie Floh de Cologne, Loko
motive Kreuzberg, Franz K. 
und Volksmusik erwarten 
Kenner und Fans vor allem 
gespannt die Newcomer. Sie 
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bringen oftmals einen eigen
willigen Stil und neue For
men, die für die Entwick
lung einer guten Polit-Rock
Szene in der Bundesrepublik 
mehr als wichtig sind. Und 
Newcomer und Überra
schungen wird es geben. 

Morgenrot 
Morgenrot heißt eine neue 
Gruppe aus Marburg, .die 
seit ca. einem Jahr zusam
menarbeitet. In ihrem Pro
gra.mm beschäftigen sich die 
"Ro�ker" mit den Proble
men der Arbeitswelt. Am 
Beispiel einer Person, eines 
Arbeiters zeigen sie kapita
listische Aus beu tungsmetho
den auf. Bittere Blues-Songs 
zerschlagen den Traum von 
der "Frei"zeit, von Urlaubs
träumen und Wünschen, die 
nur durch den gemeinsamen 
Kampf zu erreichen sind. 

Zyankali 
Da ist zum Beispiel die 
Gruppe "Zyankali" aus 
München. Eine junge For
mation, die sich um den 
mittlerweile durch seine LP 
"I could cry for lauta bluus" 
bekanntgewordenen Peter 
Jakobi bildete. Jakobis 
Songs sind schwarze Satire, 
gekonnt und urwüchsig ge
bracht, nicht zuletzt durch 
die originelle Form: er singt 
im bayerischen Dialekt. 

Dennoch nicht unpolitisch, 
denn "meine Lieblingsfarbe 
ist rot", wie Peter Jakobi 
sagt. Und das merkt man 
auch schnell, etwa bei "Danz 
da Boschwa:Sie" oder im 
"Vilshofenwalz", der Strauß 
und anderen Bazis gewid
met ist. 

Sparitankal 
Ebenfalls echt bayerisch 
kommt "Sparifankal", die 
mit urwüchsigen Wohllau.:.' 
ten gegen Strauß und Dreg
ger anbeaten. Hier scheint 
die erste Überraschung ver
borgen zu sein. 

Poprica 
Damit's nicht allzu bayerisch 
hergeht (es wird im Ges;a
programm des Festes uWr 
anderem eine Schuhplattler
kapelle erwartet) hat sich 
"poprica" angesagt. Poprica 
ist eine Jazz-Rock-Gruppe 
aus Hamburg, die recht lang 
gebraucht hat, bis ihr erstes 
Polit-Rock-Programm stand. 
Doch schon die Besetzung 
läßt auf Profis schließen ; die 
Musiker kommen von der 
Musikhochschule und Edna 
Bejarano, Ex-Leadsängerin 
der Rattles, singt die Texte. 
Edna über Poprica und die 
Musik der Gruppe: "Wir 
finden, daß Jazz-Rock, wie 
wir ihn machen, erst dann 
richtig losgeht, wenn wir 
auch was zu sagen haben, zu 
all den Problemen mit de
nen sich Jugendliche rum
schleppen." 

Was tun 
Aus Essen heißt es LINKS 
UM. Die Agit-Rock-Band 
"Was tun" meint das wört
lich, denn sie beschäftigt 
sich mit der Bundeswehr 
und den Problemen, die da- � 
mit zusammenhängen. In 
Form einer Reportage ge
bracht, mit Hard-Rock und 
hervorragenden Solis unter
legt, agieren die acht jungen 
Leute aus Essen mit Origi
nalzitaten der Bundeswehr
offiziere. 

Franz K. 
Auch die "Großen" der Sze
ne bringen N'eues mit nach 
Düsseldorf. So wird Franz 
K. zum Beispiel mit Songs 



von der neuen LP, die so
eben in Harnburg produziert 
wurde, aufwarten. Dies ist 
die dritte LP der Wittener 
Rock-Band, die sich durch 
zahlreiche Konzerte und 
Festivalauftritte einen Na
men machte. 

Floh de Cologne 
Floh de Cologne, die sich ge
rade von den Aufnahmen 
der Chile-Kantate zurück an 
die Arbeit ihres neuen Pro
gramms gemacht haben, 
werden die Geier-Sympho
nie bringen. Das neue Pro

Volksmusik 
Morgens um sieben 
abends um acht, das ist 
Problematik, die die 
VOLKS-MUSIK in ihrem 
Programm aufgreift. Es geht 
um Freizeit und Arbeits
welt. Mittlerweile ist die 
Show auch auf einer LP er
schienen, die die VOLKS
MUSIK (wie bisher alle 
Platten) im Eigenverlag pro
duzierte. 

gramm der Flöhe wird sich 
'lliiiilllii mit den Problemen der .. 

t beschäftigen. Lokomotive 
Kreuzberg 

Die Lokomotive Kreuzberg 
aus Westberlin wird eine 
Uraufführung mitbringen. 
Ihr neuestes Stück heißt 
"Menschen, Mieten und 
Mäuse". Hier geht es um den 
Aufriß der Geschichte nach 
1945, um jene, die aufbauen 
ließen, in die Hände spucken 
ließen und sich seelenruhig 
an Grund und Boden, an 
Wohnungsnot und Ausbeu
tung krumm und dämlich 
verdienten. "Menschen, Mie
ten und Mäuse" werden im 
Stil des Rock'n,Roll-Theaters 
zu sehen sein, ein eigenwil
liger guter Stil und ideen
reicher Stoff, zu dem die 
Lok mit altbewährter, oft 
gelobter Rock-Musik spielt. 

Lied des Teufels 
Lied des Taufels heißt eine 
Gruppe aus Westberlin, die 
auch schon über Westberlin 
hinaus bekannt ist. Was sie 
machen in ihrem Stück. 

11He Junger - he Alter" ist 
durchaus nicht teuflisch. 
Aber das, was sie in ihren 
Texten angreifen, die Aus
beutungsmethoden der 
Herrschenden, die Arbeits
bedingungen von jung und 
alt, die sind es. 
Mit Bläsergruppe (Saxo
phon, Trompete) und ein
fallsreichen Solis verdient 
diese Formation Aufmerk
samkeit. 

************ 

Die Mammut-Show wird in 
Düsseldorf über zwei Tage 
laufen. Beginn wird arn 
2 1 .  9. 1974 um 14.30 Uhr sein, 
am Sonntag geht's ab 12 Uhr 
weiter. Selbst schuld, wer 
sich diese einmalige Gele
genheit entgehen läßt, einen 
Einblick in die Polit-Rock
Szene der BRD zu bekom
men. 

************ 
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Was man von 
Jugend
zeitschriften 
wissen sollte 

Günter Loske 

Wer kennt -sie nicht, die 
Zeitschriften, die map. am 
Kiosk für 1 bis 2 DM erste
hen kann: poppig und bunt 
aufgebläht. Das Neueste 
über St�rs und Sternchen, 
und wie Lieschen Müller 
sich schminken, wie sich 
kleiden - wie also seitl Geld 
ausg.eben soll. 
Und genau da setzt die In
dustrie ihre Hebel an: Die 
kommerziellen Pop-Zeit
schriften hämmern ihren 

Lesern immer wieder die 
Parole "kauft, Leute, kauft!" 
ein. 
Dies wird den Blättern v.on 
der Industrie gut honoriert; 
denn sie weiß, daß 8,5 Mil
lionen Jugendliche im Alter 
von 14 bis 25 Jahren über 
eine Kaufkraft von 23 Mil..:. 
liarden DM verfügen. 
So warb etwa der Münch
ner Kauka-Verlag für sein 
Produkt POP: "Noch mehr 
Platz für Inserenten. Noch 
mehr konsumbezogene Arti
kel." Das bedeutet, daß· die 
.Journalisten auch im redak
tionellen Teil den Konsum 
-preisen. 
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Gegen,.üb�r der gewerk- artikel, 
schaftseigenen Jugendzei- 250 Mill. DM für Lesema-
tung "'ran" erklärte die terial, 
Berliner Plattenfirma 70 Mill. DM für Fotoar-
"Ohr": "Daß wir Pop-Zei- tikel. . 
tungen für Anzeigen bevor- · In der Ausgabe vom 15. 
zugen, ist doch ganz klar; März 1973 setzte sich BRA
Pop-Zeitungen verstärken VO" für das Taschengeld der 
auch redaktionell das Inter- jungen Menschen ein. · ,An 
esse an diesen Konsumpro- sich eine löbliche Idee. Doch 
dukten." man bedenke, daß BRAVO 
BRAVO (aus dem Porno- ja auch gleichzeitig immer 
Konzern Ba\ler, POP (aus wieder zeigt, wie dieses 
dem Kauka-Verlag} oder Geld wiederum in den Kon
MUSIK-EXPRESS, POPFO- sum gesteckt werden soll. 
TO (von dem niederländi- Wie feinmaschig Anzeigen
sehen Konzertmagnaten text und redaktioneller. 
Paul Acket) und POSTER- Teil miteinander verwoben 
PRESS (aus Axel C. Sprin- sind, beweist ein anderes 
gers ,Koralle'-Verlag reden Beispiel: In Beiträgen wird 
ihren Lesern ein, falls sie zum Beispiel gepriesen, daß 
dieses oder j enes nicht er- ROY BLACK ein Fernehge
werben, so seien sie eben· rät der Telefunken, PEGGY 
nicht mehr ,in'. MARCH und KAT JA EB

STEIN je eine Yamaha-Gi
tarre, Dieter-Thomas 
"QUATSCHMAUL" Heck 
einen Philips-Plattenspieler 
verschenkt. Im redaktionel
len Teil führen Sternchen 
wie Manuela Modekleidung 
der Firma Peek & Cloppen
burg vor. 

ergeben, daß die Ju
gend im Alter von 14 bis 25 
j ährlich für bestimmte Pro
duktgruppen etwa folgende 
Summen ausgibt: 
3 1\l(rd. DM für Kleidung, 
2.,6 Mid. DM für Schallplat
ten, Sport:.. ,_und Campingar
tikel, Reis�ri, 
2 Mrd. DM für Autos, Mo
tortäder, Motorroller, 
900 Mill. DM für Tabak-
waren;' 
750 Mill. DM. für Kosmetik 
ur.ld Körperpflege, 
440 Mill. DM für Alkohol, 
300 Mill. DM für alkohol
freie Getränke, 
260 Mill; DM für Freizeit-

. .  

Zur Zeit redet BRAVO den 
Annoncengebern ein, sie sol
len für 24 000 DM j e  Seite 
Inserate für Fernseher auf
geben, d.a · die ,Bravo'-Ju
gendlichen den Eltern die 
j eweilige Marke einreden 
würden. 
BRAVO erscheint nicht 
eigentlich jede Woche neu, 
sonc;lern das gleiche BRAVO 
aufs Neue. Die Inhalte blei
ben die gleichen. Nur die 
Namen der Stars und Stern
chen sind austauschbar. 
Der "eigene Geschmack" des 
Lesers, den diese Jugend
zeitschriften ihren Lesern zu 
indoktrinieren suchen, ist 
immer der Geschmack der 
Zeitschriften und der dahin
terstehenden Bosse! Dabei 
interessiert einzig und allein 

. das Geld des Lesers. 

. So verstehen ·sich alle oben 
· aufgeführten Zeitschriften 
als Werbeträger und ihre 

. Leser werden als Konsum.:. 
vieh abgeschlachtet. 

GUT KAUF! 

Afrika
nische 
Trorn:meln 
Das Jahr 1971 brachte ihnen 
den gro�en Durchbruch. 
Osibisa - eine Truppe jun
ger Musiker, die sich um 
Teddy Osei geschart hatte, 
wurde weltweit zum Inbe
griff trommelnden Afro
Rocks. A 
Ihre erste LP stürmte We 
englische Hitliste und trat 
bald ihren Siegeszug um die 
Welt an. Der mitreißende 
Rock der Gruppe, vermischt 
mit Elementen afrikanischer 
Musik und dem Rio-de-Ja:. 
neiro-Carneva.l wird von 
Käufern und Kritikern 
gleichermaßen geschätzt. 

Angefangen hatte alles 1962, 
als Teddy Osei aus seil 
Heimatland Ghana 1 1 
England übersiedelte. Se e 
Plattenveröffentlichungen in 
Ghana und ein eigenes 
Radioprogramm befriedüt
ten ihn nicht mehr; er 
wollte in das internationale 
Musikgeschäft einsteigen. 
Die erste Gruppe, Cat's Bew, 
tat's nicht lange, doch schon 
bald sammelten sich um ihn 
junge Musiker aus seinem 
Heimatland. Langsam ent
wickelte sich der unver
kennbare Osibisa-Sound. 
Für den Liebhaber schwar
zen Bongo-Rocks sind die 
beiden LP's "Osibisa" und 
"Woyaya" gerade richtig . 
Osibisa 
(1971) MAPS 4740 Teldec
Woyaya 
(1972) MAPS 5617 Teldec 



Arbe'iter in der Fotografie 
Eine Ausstellung "Arbeiter in 
der Fotografie 1848-1974" mit 
75 Bildern, den jeweiligen 
Bildunterschriften und Ver
bindungstexten sowie 6 Text
tafeln kann man sich in 
Braunschweig anfordern. 
Man braucht dazu ab 50 lau
fende Meterausstellungsfläche. 
Eine Leihgebühr wird nicht 
erhoben, lediglic h  Transport
kosten und Versicherung 

SCHOLERVER

TRETUNG HESSEN 
sucht drl  ngend 
1. Kopien/Abschriften von Examens-/ 
Diplomarbeiten u n d  anderen zum The
ma . ,Schu lervertretung/SMV'', um eine 
brauch bare Dokumentation zur Bewäl
tigung des Lehrerstudentenansturms 
herzustelte·n, und 
2. - im eigenen - I nteresse - eine 
G ruppe von Soziologie/lehrerstuden
te, die bereit wären (in Zusammen
arbeit) für den hessischen Bereich ei
ne wissenschartliehe Ana l yse über po- · 
l i t isches Sch ülerverhalten und Qua l i ·  
tät der SV-Arbe i t  anzustel len,  um da
mit em pi risch verwertbares Material 
zu erhalten.  Organisatorische Unter
stotzung wird zugesichert, jedoch ist 
eine Zusammenarbeit m i t  fortschritt
l ichen Demokraten erwünscht! Kon
takta d resse: landesgeschätfsstelle der 
hasstsehen Schülervertretung, 355 Mar
burg, Postfach 542 (zu Händen C. 

ier). 

(Wert: 5000 DM) müssen über
nommen werden. Außerdem 
muß man sich verpflichten, bei 
einer Leihzeit von 2 Wochen 
50 Exemplare des sehr gut 
ausgestatteten Katalogs zu 
übernehmen (Preis: 6 DM). 
Bestellungen und Anfragen an: 
Arbeiter in der Fotografie, 
33 Braunschweig, Böckler
str,aße 237. 

" Franz K. " 
6. 9. Norden <D, 14. 9. 18 Uhr Soest 1 ' 21 Uhr Werne 1 

15. 9. Meinerzhagen 20. 9. Ha�burg "Onkel Pö" 21. 9. Tro1sdorf 
22• 9· 14 Uhr Düsseldorf/UZ P�essefest, RheinWiesen 

20 Uhr Gütersloh 27. 9. Duisburg-Hamborn Jugendzentrum 
' 

Diese beiden Solidaritätspostkarten hat der Werkkreis Gra
fik der Arbeitswelt Dortmund herausgebracht. Für die priva
te Post sind sie ebenso geeignet wie zur Postkartenaktion für 
die Freilassung Luis Corvalans und aller inhaftierten chileni
schen Patrioten. Einzelpreis der Karten 0,20 DM, 10 Stück 
kosten 1,50 DM. Bestellungen an: Werkkreis Grafik der 
Arbeitswelt Dortmund, H. D. Gölzenleuchter, 463 Bochum, 
Hustadtring.147 . .  
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